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Amtlicher Teil 


Perſonalnachrichten 


Es find ernannt worden 


zu Miniſterialräten der Oberregierungsrat Staats⸗ 
rat Schmidt-Bodenſtedt und Landwirtſchaftsrat 
Dr. Döring, 


zu Oberregierungsräten der Regierungsrat 
Hoffheinz und Landgerichtsrat Dr. Galandi, 


zu Regierungsräten die Amtsräte Wever, 
Höltkemeier, Brieſe und Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Schwarz, 


zu Miniſterialamtmännern die Regierungs⸗ 
oberinſpektoren Körner, Rode und Verwaltungs⸗ 
oberinſpektor Zilliger, 


zu Regierungsoberinſpektoren Zollinſpektor 
Henne und Polizeiinſpektor Johannes, 


zum Oberſtudiendirektor der Studiendirektor 
Dr. Fritz Hippe an dem ſtädtiſchen Oberlyzeum 
in Salzwedel (als ſolchem iſt ihm die Leitung der 
ſtaatlichen Erziehungs⸗ und Bildungsanſtalten in 
Droyßig übertragen worden), 


zum Oberſtudiendirektor der Studienrat Dr. 
Werner Voß an dem ſtaatlichen Gymnaſium in 
Braunsberg (als ſolchem iſt ihm die Leitung des 
ſtaatlichen Gymnaſiums nebſt Oberrealſchule in 
Lyck übertragen worden), 


zum Studiendirektor der Studienrat Auguſt 
Adam an der Heinrich-von-Plauen⸗Schule in 
Elbing (als ſolchem iſt ihm die Leitung der ſtaat⸗ 
lichen deutſchen Oberſchule in Aufbauform und 
gleichzeitig des ſtädtiſchen Gymnaſiums in Fürſten⸗ 
walde übertragen worden), 


zum Studiendirektor der Studienrat Dr. Joſeph 
Berger an dem ſtaatlichen Realgymnaſium in 
Beuthen (als ſolchem iſt ihm die Leitung des 
ſtaatlichen Gymnaſiums Johanneum in Groß⸗ 
Strelitz übertragen worden), 


zum Studiendirektor der Studienrat Dr. Otto 
Genzer vom ſtaatlichen Realgymnaſium in Goldap 
(als ſolchem iſt ihm die Leitung der ſtaatlichen 
Aufbauſchule in Hohenſtein übertragen worden), 


zum Studiendirektor der Studienrat Konrad 
Grauſch an dem ſtädtiſchen Oberlyzeum in 
Inſterburg (als ſolchem iſt ihm die Leitung des 
ſtaatlichen Oberlyzeums in Ortelsburg übertragen 
worden), 

ae Studiendirektor der Studienrat Ulrich 
Haller (als ſolchem iſt ihm die Leitung des ſtaat⸗ 
lichen Gymnaſiums in Pyritz übertragen worden), 

zum Studiendirektor der Studienrat Walther 
Herzberg an dem ftädtifchen Realgymnaſium 
in Croſſen (als ſolchem iſt ihm die Leitung des 


ſtaatlichen Gymnaſiums und der Aufbauſchule in 
Preußiſch⸗Friedland übertragen worden), 


zum Studiendirektor der Studienrat Dr. 
Alexander Weigt an der ſtaatlichen Aufbauſchule 
in Jaſtrow (als ſolchem iſt ihm die Leitung der 
ſtaatlichen Aufbauſchule übertragen worden), 


zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrer⸗ 
bildung in Dortmund der Dozent Dr. Paul 
Schneider, 


zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrer⸗ 
bildung in Lauenburg i. Pr. der Studienrat 
Otto Spreckelſen, 


zum Honorarprofeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Berlin der Stadtmedizinal⸗ 
rat Dr. Wilhelm Klein in Berlin (gleichzeitig ſind 
ihm Sitz und Stimme in der genannten Fakultät 
verliehen worden), 


zum Honorarprofeſſor in der Mathematiſch⸗ 
Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität 
Hamburg der Abteilungsleiter und Profeſſor an 
der Deutſchen Seewarte in Hamburg Pr. Willy 
König, 

zum Direktor und Profeſſor des Inſtituts für 
Schädlingsforſchung der Univerſität Königsberg i. Pr. 
der bisherige Studienrat am Reformrealgymnaſium 
in Rieſenburg (Weſtpr.) Dr. Lothar Szidat, 


zum Kurator der Univerſität Bonn der frühere 
Oberverwaltungsgerichtsrat Bachem. 


Es iſt beſtätigt worden: 


die Berufung des Oberſtudiendirektors Dr. 
Franz Braun an dem ſtädtiſchen Gymnaſium in 
Lauenburg (Pommern) zum Oberſtudiendirektor 
einer höheren Schule des Patronatsbereichs der 
Stadt Berlin, 


die Anſtellung des Studienrats Ernſt Nölle 
an dem ſtädtiſchen Reformrealgymnaſium in Wies⸗ 
baden zum Oberſtudiendirektor einer höheren Schule 
der Stadt Wiesbaden, 


die Berufung des bisherigen Leiters der höheren 
Stadtſchule in Biſchofsburg Paul Bartels zum 
Studiendirektor einer höheren Schule der Stadt 
Biſchofsburg, 


die Anſtellung des Studienrats Dr. Horſt Jäger 
an dem Vereinigten Königſtädtiſchen⸗ und Leibniz⸗ 
Gymnaſium in Berlin zum Studiendirektor einer 
höheren Schule der Stadt Berlin, 


die Anſtellung des Direktor⸗Stellvertreters Ernſt 
Joly an der Kreisberufsſchule des Saalkreiſes 
zum Direktor der genannten Schule, 
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die Anſtellung des Gewerbeoberlehrers Thomas 
an der Gewerblichen Berufsſchule der Stadt Ober⸗ 
gaujen zum Direktor im Berufsſchuldienſt der 
Stadt Oberhaufen. 


Es ſind berufen worden: 


der ordentliche Profeſſor Dr. Percy Brigl in 
Hohenheim in gleicher Eigenſchaft in 15 ano: 
ſchaftlich⸗Tierärztliche Fakultät der Univerfität 
Berlin, 
der ordentliche Profeſſor Dr.. Wilhem Gallas 
in Gießen in gleicher Eigenſchaft in die Rechts⸗ 
und Staatswiſſenſchaftliche Fakultät der Univerſttät 
Königsberg, 
der ordentliche Profeſſor Dr. Wilhelm Sauer 
90 Königsberg i. Pr. in gleicher Eigenſchaft in die 
echts⸗ und Staatswiſſenſchaftliche Fakultät der 
Univerſität Münſter i. Weſtf. 


Es iſt übertragen worden: 


vom 1. Mai 1935 ab die Stelle eines Direktors 
und Profeſſors des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtituts für 
Dilikatforſchung in Berlin-Dahlem dem ordentlichen 
Profeſſor Dr. Wilhelm Eitel an der Techniſchen 
Hochſchule in Berlin. 


Von den amtlichen Verpflichtungen 
find entbunden worden: 5 r 


der ordentliche Profeſſor in der Wirtſchaſts⸗ und 
Sozialwiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität 
Frankfurt a. M. Dr. Paul Arndt, 


der ordentliche Profeſſor in der Philofophiſchen 
Fakultät der Univerſttät Jena Geh. Hofrat Alexander 
artelfieri, 


der ordentliche Profeſſor in der Theologiſchen 
Fakultät der Univerjität Greifswald P. Freiherr 
von der Goltz, 


„der außerordentliche Profeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität München Dr. Ignaz Kaup, 


der planmäßige außerordentliche Profeſſor in 
der Naturwiſſenſchaftlich⸗Mathematiſchen Fakultät 
der Univerſität Freiburg i. Br. Dr. Johann Georg 
Königsberger, 

der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Jakultät der Univerſität Kiel Dr. Richard Kroner, 


„ der ordentliche Profeſſor in der undder 
ſchaftlich⸗Mathematiſchen Fakultät der Univerſität 
reiburg i. Br. Dr. Robert Lauterborn, 


der ordentliche Profeſſor in der Rechts⸗ und 
Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität 
Marburg Dr. Franz Leonhard, 


der ordentliche Profeſſor in der Naturwiſſen⸗ 
ſchaftlich⸗Mathematiſchen Fakultät der Univerſität 
Heidelberg Dr. Heinrich Liebmann, 

der ordentliche Profeſſor in der Rechts⸗ und 
Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität 
Freiburg i. Br. Geh. Hofrat Dr. Rudolf Merkel, 

der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität München rn ae 
fende 

der ordentliche Profeſſor in der Mediziniſchen 
e der Univerſität Würzburg Dr. Konrad 
Pore, 

der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Köln Dr. Richard Rin kel, 

der ordentliche Profeſſor in der Naturwiſſen⸗ 
ſchaftlich⸗Mathematiſchen Fakultät der Univerſität 
Heidelberg Dr. Artur Roſenthal, 


der ordentliche Profeſſor in der Veterinärmedi⸗ 
ziniſchen Fakultät der Univerſität Leipzig Ober⸗ 
medizinalrat Dr. Dr. Jo hannes Schmidt, 

der ordentliche Profeſſor in der Juriſtiſchen 
Fakultät der Univerſität Leipzig Pr. Heinrich 
Siber, 

der ordentliche Profeſſor in der Naturwiſſen⸗ 
ſchaftlich-Mathematiſchen Fakultät der Univerſität 
Freiburg i. Br. Geh. Regierungsrat Dr. Hans 
Spemann, 

der ordentliche Profeſſor in der Theologiſchen 
Fakultät der Univerſität Göttingen D. Dr. Carl 
Stange, 

der ordentliche Profeſſor in der Katholiſch— 
Theologiſchen Fakultät der Univerſität Münſter 
Dr. Richard Stapper, 

der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Roſtock br. Be 
Stoermer, 

der ordentliche Profeſſor in der Theologiſchen 
Fakultät der Univerſität München Geh. Regierungs⸗ 
rat Eduard Weigl. 


Es iſt entlaſſen worden: 


auf ſeinen Antrag aus dem badiſchen Landes⸗ 
dienſt der ordentliche Profeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Freiburg i.Br. Dr. Wilhelm 
von Möllendorf. 


* 


Der ordentliche Profeſſor in der Juriſtiſchen 
akultät der Univerſität München, Geh. Juſtizrat 
Dr. Leopold Wenger, ſcheidet mit Ende September 
1935 auf feinen Antrag aus dem bayeriſchen 
Landesdienſt und gleichzeitig damit aus dem Dienſt 
an einer deutſchen Hochſchule aus. 
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Amtliche Erlaſſe 


Allgemeine Verwaltungsſachen 
366. Anordnungen zur Beflaggung der 
Dienſtgebäude. 


Im AMD. 1935 S. 545 habe ich den nach⸗ 
ſtehenden Erlaß veröffentlicht. Ich bitte, für 
Beachtung des Erlaſſes bei allen Verwaltungen 
zu ſorgen. 


Berlin, den 8. Juni 1935. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die oberſten Reichsbehörden, die dem Reichs⸗ 
und Preußiſchen Miniſter des Innern nach⸗ 
geordneten Reichsbehörden, die Reichsſtatthalter, 
die Landesregierungen (für Preußen: an die 
Behörden ſämtlicher Zweige der Preußiſchen 
Staatsverwaltung, Gemeinden, Gemeinde⸗ 
verbände und ſonſtigen Körperſchaften, An⸗ 
ſtalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts). — 
14 4781/4015. 


* 
Anlage. 


Erlaß über Anordnungen zur Beflaggung 
der Dienſtgebäude. 


Im Einvernehmen mit dem Reichs miniſter für 
Volksaufklärung und Propaganda beſtimme ich: 


I Regelmäßige Beflaggungstage. 


Alle Gebäude und Gebäudeteile, die von ſtaat⸗ 
lichen und kommunalen Verwaltungen, Anſtalten 
und Betrieben, von ſonſtigen Körperſchaften, An⸗ 
ſtalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts ſowie 
von öffentlichen Schulen benutzt werden, flaggen 
ohne beſondere Anordnung an folgenden Tagen: 

1. am Neujahrstag, 

2. am Reichsgründungstag (18. Januar), 

3. am Tag der nationalen Erhebung 
(30. Januar), 

4. am Heldengedenktag (fünfter Sonntag 
vor Oſtern) — halbmaſt —, 

5. am Geburtstag des Führers und Reichs- 
kanzlers (20. April), 

6. am nationalen Feiertag des deutſchen 
Volkes (1. Mai), 

7. am Erntedanktag. 


II. Beflaggung aus beſonderen 
Anläſſen. 


(J) Die Anordnung einer Beflaggung der 
unter I bezeichneten Gebäude an anderen Tagen 
behalte ich mir im Einvernehmen mit dem Reichs⸗ 
miniſter für Volksaufklärung und Propaganda vor. 
Sie wird in der Regel nur durch Rundfunk und 
Preſſe bekanntgegeben. 

(2) Außerhalb der Reichshauptſtadt ſind ferner 
zur Anordnung einer Beflaggung der unter I be- 


zeichneten Gebäude für den Bereich ihres Amts⸗ 
bezirks befugt: 

a) die Reichsſtatthalter, in Preußen die Ober⸗ 
präſidenten, 

b) für örtliche Beflaggungen in Preußen die Re⸗ 
gierungspräſidenten, in den anderen Ländern 
die ihnen entſprechenden Behörden. 

Die Anordnungen ſind auf Fälle zu beſchränken, 
die nach ihrer beſonderen Bedeutung eine amtliche 
Anteilnahme rechtfertigen. Vor der Anordnung 
iſt die Landesſtelle des Reichsminiſteriums für 
Volksaufklärung und Propaganda zu hören. 

(3) Aus einem Anlaß, der nur eine einzelne 
Verwaltung berührt, kann die zuſtändige Stelle 
dieſer Verwaltung für ihre Gebäude die Be- 
flaggung anordnen. 


III. Beflaggung im Ausland. 


Die Beflaggung der deutſchen Dienſtgebäude 
im Ausland regelt das Auswärtige Amt. 


IV. Aufhebung bisheriger Beſtimmungen. 
Aufgehoben werden: 

a) der Erlaß über Hoheitsanordnungen und Ver⸗ 
halten der Reichsbehörden bei beſonderen An⸗ 
läſſen vom 20. März 1929 (RM Bl. S. 265) 1) 
und ſeine Anderung vom 11. Juli 1931 (RM Bl. 
S. 483),2) 

b) die Bekanntmachung zum Erlaſſe der Reichs⸗ 
regierung über Hoheitsanordnungen und Ver⸗ 
halten der Reichsbehörden bei beſonderen An⸗ 
läſſen vom 30. Juli 1929 (RM Bl. S. 591), 

e) die Bekanntmachung über die Übermittlung 
von Hoheitsanordnungen an die Reichs⸗ 
behörden durch Kreistelegramm vom 9. De- 
zember 1931 (RMBl. S. 827), 

d) die Bekanntmachung über die Übermittlung 
von Beflaggungsanordnungen vom 21. No⸗ 
vember 1933 (RM Bl. S. 533). 


Berlin, den 8. Juni 1935. 


Der Reichsminiſter des Innern. 
Frick. 


* * 
* 


Abſchrift zur Kenntnisnahme. 
Der Erlaß wird nur im NMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 
Berlin, den 28. Juni 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Graf zu Rantzau. 
An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ 
und preußiſchen Dienſtſtellen. — 2 II a 2102. 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 308.) 


) Vergl. Min Bl. f. d. i. Verw. 1929 S. 543, 1933 I S. 258. 
2) Vergl. Min Bl. f. d. i. Verw. 1931 S. 765. 
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367. Beurlaubung von Beamten uſw. zur Teil⸗ 
nahme am Gauparteitag des Gaues Kurmark. 


Soweit Beamten, Behördenangeſtellten und 
<arbeitern kurzer Urlaub zur Teilnahme am Gau⸗ 
Parteitag des Gaues Kurmark vom 31. Mai bis 
„. Juni 1935 in Guben erteilt worden iſt, kann 
in Anwendung des Runderlaſſes vom 7. Mai 1935 
— IV 6461/24. 4. — (nicht veröffentlicht) 1) von 
der Anrechnung auf den Erholungsurlaub ab⸗ 
geſehen werden. Die Gehalts- und Lohnbezüge 
ſind ungekürzt fortzuzahlen. 

Zuſatz für die Hauptverwaltung der Deutſchen Neichsbahn⸗ 
Geſellſchaft und 945 eye ende hie 8 
Zur weiteren Veranlaſſung. 


Berlin, den 5. Juni 1935. 


Zugleich im Namen des Preußiſchen Minifterpräfi- 
denten und des Preußiſchen Finanzminiſters: 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die oberſten Reichsbehörden, die Hauptverwal⸗ 
tung der Deutſchen Reichsbahn-Geſellſchaft, das 
Reichsbankdirektorium, die Vorſtände der nach⸗ 
geordneten Reichsbehörden des Reichs- und Preu⸗ 
ßiſchen Miniſters des Innern (für Preußen: an 
die Behörden der Preußiſchen Staatsverwaltung, 
Gemeinden, Gemeindeverbände und ſonſtigen 
Körperſchaften des öffentlichen Rechts). — 
II SB 6461/27. 5. f 


. * 
* 


Abschrift zur Kenntnisnahme. 
Dieſer Erlaß wird nur im NMinAmtsbl. 
DtſchWiſſ. veröffentlicht. . 


Berlin, den 28. Juni 1935. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Graf zu Rantzau. 


An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ 
und preußiſchen Dienſtſtellen. — 2 ITa 2038. 


(RMinAmtsbloDtſch Wiſſ. 1935 S. 309.) 


368. Erweiterung des Auftrages des Sonder⸗ 

treuhänders für den öffentlichen Dienſt auf 

einzelne Körperſchaften, Stiftungen und An⸗ 
ſtalten des öffentlichen Nechts. 


Den Ihnen durch Erlaß vom 15. Dezember 
1934 — III b 13942/34 — erteilten Auftrag als 
Sondertreuhänder für den öffentlichen Dienſt er⸗ 
weitere ich im Einvernehmen mit dem Herrn 
Reichsminiſter der Finanzen und dem Herrn Reichs⸗ 
und Preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Er⸗ 
ziehung und Volksbildung dahin, daß er ſich auch 
erſtreckt auf die Nachprüfung der Arbeitsverhältniſſe 
der Arbeiter bei den Verwaltungs- und Betriebs⸗ 
150 an Vergl. auch den e 

Riſte ich i 3 Mini ö 
16, Hull 1038 (Min Sl. f. De Ber. 1934 ©. 1027, 1166, 1515; 
1935 S. 639 und Pr. BeſBl. 1934 S. 253, 382). 
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ſtellen der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und 
Arbeitsloſenverſicherung, der Träger der Reichs⸗ 
verſicherung, ſowie der Univerſitäten und der 
anderen Lehranſtalten, die Körperſchaften, An⸗ 
ſtalten oder Stiftungen des öffentlichen Rechts ſind. 


Berlin, den 17. Juni 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Arbeitsminiſter. 
Im Auftrag: Pohl. 


An den Sondertreuhänder für den öffentlichen 
Dienſt, Herrn Staatsrat Dr. Melcher im 
Hauſe. — Nachrichtlich an ſämtliche Herren 
Treuhänder der Arbeit, den Herrn Reichs- 
miniſter der Finanzen, den Herrn Reichs⸗ und 
Preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Er⸗ 
ziehung und Volksbildung, die Abteilung Ja, 
ITa und Ile im Haufe. — III b 7688/35. 

*. * 
x 
Abſchrift zur Kenntnisnahme. 
Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 
Berlin, den 1. Juli 1935. 


Der Reichs- und Preußiſche Minifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Graf zu Rantzau. 
An die Herren Vorfteher der nachgeordneten Reichs- 
und preußiſchen Dienſtſtellen. — 2 IIa 2179. 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 309.) 


369. Arlaubsreiſen in das Ausland. 


(1) Die Beamten werden bei Urlaubsreiſen ins 
Ausland auf die Notwendigkeit vorſichtigen und 
zurückhaltenden Auftretens beſonders hingewieſen. 
Ein Anſpruch auf Erſatz für Schäden, die der Auf⸗ 
enthalt im Auslande etwa für ſie im Gefolge haben 
könnte, beſteht nicht. g f 8 

(2) Dieſer Runderlaß iſt zu Beginn eines jeden 
Urlaubsjahres in geeigneter Weiſe in Erinnerung 
zu bringen. 

ür di tverwaltung der Deutſchen Reichsbahn⸗ 
oft und das Neichsbankdirektorium: 

Zur weiteren Veranlaſſung. 

Zuſatz für Preußen: 205 

Die Erlaſſe des Preußiſchen Miniſters des Innern 
vom 28. Juni 1933 — 2d 1411 — und vom 
7. Auguſt 1933 — d 1518 (H 3101) — (beide nicht 
veröffentlicht) bleiben unberührt. 

Berlin, den 22. Juni 1935. 


Zugleich im Namen ſämtlicher Reichsminiſter, 
des Preußiſchen Miniſterpräſidenten und ſämtlicher 
Preußiſchen Staats miniſter: 

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die Reichsſtatthalter, den Reichskommiſſar für 
die Rückgliederung des Saarlandes, die Landes⸗ 
regierungen, die Hauptverwaltung der Deutſchen 
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Reichsbank⸗ 
direktorium, die Vorſtände der nachgeordneten 
Reichsdienſtſtellen des Reichs⸗ und Preußiſchen 
Preußen: an die 


Reichsbahn ⸗Geſellſchaft, das 


Miniſters des Innern. — Für 
Behörden der Preußiſchen Staatsverwaltung, 
Gemeinden, Gemeindeverbände und ſonſtigen 


Körperſchaften des öffentlichen Rechts. — 
II 


II S B 6850/28. 3. II. 
* * 


dhe 
Wird hiermit veröffentlicht. 
Berlin, den 3. Juli 1935. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Dr. Brenner. 


Bekanntmachung. — Z II a 2197. 
(RMinAmtsblDtſchWiſſ. 1935 S. 309.) 


Wiſſenſchaft 


370. Gebührniſſe der nichtbeamteten Dozenten 
und Lektoren. 


Zum Bericht vom 20. Mai 1935 — Nr. 101-3 — 

Den nichtbeamteten Dozenten und Lektoren iſt 
nach meinem Runderlaß vom 5. Mai 1933 — U 1 
216 11 — ein Zuſchlag von 50 v. H. zum Unter⸗ 
richtsgeld zu zahlen, wenn und ſoweit ihr 
Jahreseinkommen 8000 RM nicht überſteigt. Der 
Zuſchlag iſt nach dem 1. Satz des 7. Abſatzes des 
obigen Runderlaſſes endgültig im jeweiligen Winter⸗ 
ſemeſter feſtzuſetzen. Als Jahreseinkommen gilt 
owohl für ſolche nichtbeamteten Dozenten und 
Lektoren, die ausſchließlich bei der Univerſität, 
Hochſchule uſw. tätig ſind, als auch für ſolche, die 
außerhalb der Lehr- und Forſchungstätigkeit an 
der Univerſität, Hochſchule uſw. noch beruflich 
tätig ſind, das Brutto einkommen mit den in 
Abſ. 5 des obigen Runderlaſſes und in meinem 
Runderlaß vom 23. April 1935 — WI a 990 — 
näher angegebenen Merkmalen. Anſcheinend be⸗ 
ſtehen dort Zweifel darüber, in welcher Zeit⸗ 
ſpanne das Jahreseinkommen 8000 RM oder 
weniger betragen haben muß, wenn der Zuſchlag 
gezahlt werden kann. In Abſ. 2 und 5 des obigen 
Runderlaſſes iſt hierüber nichts geſagt. Wohl 
aber gibt der Abf. 7 hierüber Aufklärung. Hier⸗ 
nach iſt die Endabrechnung über die zu gewährenden 
Zuſchläge erſt am Schluß des Winterſemeſters 
möglich, wenn das Geſamteinkommen einſchließlich 
des Geſamtaufkommens an Unterrichtsgeld bekannt 
ſind. Da das Unterrichtsgeld für das Winter⸗ 
ſemeſter hiernach bei der Entſcheidung der Frage, 
ob ein Zuſchlag zu gewähren iſt oder nicht, neben 
anderen Einkommen berücksichtigt werden ſoll, die 
Höhe des Unterrichtsgeldes bei der jetzigen 
Semeſtereinteilung aber erſt gegen Ende des Rech⸗ 
nungsjahres feſtſteht, im übrigen auch für die 
Staatskaſſen allgemein das Rechnungsjahr gilt, 
iſt unter Jahreseinkommen das Einkommen des 
4. Zt. der Endabrechnung über den Zuſchlag lau⸗ 
fenden Rechnungsjahres zu verſtehen. 


Eine Ausnahme hiervon ſieht der obige Rund⸗ 
erlaß in zwei Fällen vor. Nach Abſ. 4 erhalten die 
nichtbeamteten Dozenten und Lektoren, die be⸗ 
ruflich außerhalb der Univerſität tätig ſind, den 
Zuſchlag nur dann, wenn ſie nachweiſen, daß ihr 
Jahreseinkommen in dem z. Zt. der Endabrechnung 
letztvergangenen Steuerjahr weniger als 8000 RM 
betragen hat. Hieraus ergibt ſich, daß bei dieſer 
Kategorie von nichtbeamteten Dozenten und 
Lektoren die Höhe des Unterrichtsgeldes in dem 
Winterſemeſter, in dem die endgültige Berechnung 
des Zuſchlags erfolgt, für die Entſcheidung, ob 
ein Zuſchlag zu gewähren iſt oder nicht, be⸗ 
langlos iſt. Vielmehr iſt das Geſamteinkommen des 
der Schlußabrechnung vorangegangenen Steuer⸗ 
(Kalender⸗) Jahres einſchließlich des Unterrichts⸗ 
geldes und des etwaigen Zuſchlages aus dem ver⸗ 
gangenen Winterſemeſter und aus dem ver- 
gangenen Sommerſemeſter maßgebend. 

Nach Abſ. 6 tritt ferner an Stelle des Jahres⸗ 
einkommens die Hälfte des Einkommens im letzt⸗ 
vergangenen Steuerjahr, wenn die Lehrtätigkeit 
nur in einem Semeſter ausgeübt iſt. 

Ein weiterer Unterſchied in der Behandlung 
der nichtbeamteten Dozenten und Lektoren hin⸗ 
ſichtlich der Gewährung des Zuſchlages beſteht 
inſoweit, als die ausſchließlich bei der Univerſität, 
Hochſchule uſw. tätigen nichtbeamteten Dozenten 
und Lektoren den Zuſchlag bei Erfüllung der 
Vorausſetzungen ohne weiteres erhalten und die 
Jahreseinkommen nicht nachzuweiſen brauchen, 
weil es der zahlenden Kaſſe bekannt iſt, während 
die auch außerhalb der Univerſität beruflich tätigen 
nichtbeamteten Dozenten und Lektoren den Zu⸗ 
ſchlag beantragen und den Einkommenſteuerbeſcheid 
oder eine Beſcheinigung der zahlenden Kaſſe oder 
eine glaubwürdige Erklärung über ihr Einkommen 
beibringen oder abgeben muͤſſen. 

Hat der Privatdozent und Studienrat N. aus⸗ 
weislich ſeines Einkommenſteuerbeſcheides oder nach 
ſeiner glaubwürdigen Erklärung im Kalender⸗ 
jahr 1934 ein Einkommen, wie dort angegeben, 
von 7926,46 AM gehabt, und hat er im Sommer- 
ſemeſter 1934 und im Winterſemeſter 1934/35 eine 
Lehrtätigkeit ausgeübt, ſo iſt ihm für das Sommer⸗ 
ſemeſter 1934 und das Winterſemeſter 1934/35 
ein Zuſchlag zum Unterrichtsgeld von zuſammen 
73,54 RM zu zahlen, vorausgeſetzt, daß dieſer 
Betrag 50 v. H. des in den genannten Semeſtern 
eingegangenen Unterrichtsgeldes nicht überſteigt. 


Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 2. Juli 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Bader, 


An den Herrn Rektor der Techniſchen Hochſchule 
in N. — Abſchrift erhalten die Herren Vor⸗ 
ſteher der nachgeordneten Dienſtſtellen der Preu⸗ 
ßiſchen Hochſchulverwaltung und die Herren Hoch⸗ 
ſchulreferenten zur Kenntnis und Beachtung. — 
WI a 1537. 

(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 310.) 
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371. Aufnahmebeſtimmungen für die Reichs⸗ 
ſchaft der Studierenden an den deutſchen 
Hoch⸗ und Fachſchulen. 


Für die Reichsſchaft der Studierenden an den 
deutſchen Hoch⸗ und Fachſchulen erlaſſe ich hiermit 
ſolgende Aufnahmebeſtimmungen: 


Stück 1. 


Auf Grund des Reichsgeſetzes über die Bildung 
von Studentenſchaften an den wiſſenſchaftlichen 
Hochſchulen vom 22. April 1933 ſind ausnahmslos 
nur diejenigen Studenten und Studentinnen an 
deutſchen Hoch- und Fachſchulen in die deutſche 
Studentenſchaft bezw. deutſche Fachſchulſchaft auf⸗ 
zunehmen, die ihre Zugehörigkeit zum deutſchen 
Volkstum ‚und ariſche Abſtammung nach den Auf⸗ 
nahmebeſtimmungen der NSDAP. nachweiſen. 
Bis zum 1. Oktober 1936 genügt es, daß die 
Angaben auf dem Ahnennachweis bis zu den Groß⸗ 
eltern einſchließlich durch die Vorlage deren Ge⸗ 
burtsurkunden (Tauf⸗ und Trauurkunden) oder eines 
Ahnenpaſſes belegt werden. In Zweifelsfällen 
kann der urkundliche Nachweis bis zum Jahre 1800 
gefordert werden. 


Stück 2. 


Legt jemand, der die deutſche Reichsangehörigkeit 
nicht beſitzt, aber teilweiſe von ce on 
abſtammt, Wert auf die Zugehörigkeit zur Reichs⸗ 
ſchaft, jo kann er aufgenommen werden, wenn der 
Nachweis bei den nichtdeutſchen Ahnen hinſichtlich 
ihrer ariſchen Abſtammung nach den Aufnahme⸗ 
beſtimmungen der NSDAP. geführt wird. Hin⸗ 
ſichtlich des Nachweiſes für die deutſchen Ahnen 


gilt Stück 1 der Aufnahmebeſtimmungen. 


Stück 3. 


Legt jemand, der den Aufnahmebeſtimmungen 
der NSDAP. nicht voll entſpricht, Wert auf die 
Zugehörigkeit zur Reichsſchaft, ſo kann eine Auf⸗ 
nahme als Gaſt der deutſchen Studentenſchaft er⸗ 
jolgen. Zu dieſem Zweck iſt ein Geſuch bei der 
Perſonalſtelle der Reichsführung einzureichen, dem 
ein handgeſchriebener Lebenslauf, ein Ahnen⸗ 
nachweis ſowie ein Lichtbild beizufügen iſt. 
Über das Geſuch entſcheidet der Führer der 
Reichsſchaft der Studierenden. Er bedarf zu feiner 
Entſcheidung der Genehmigung des Reichsminiſters 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung und 
der Reichsleitung der NSDAP., die durch das 
Raſſepolitiſche Amt vertreten wird. 


Berlin, den 6. Juli 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Kuniſch. 


An die Herren Rektoren der preußiſchen Hochſchulen, 
die Hochſchulverwaltungen der Länder (zu Händen 


der Hochſchulreferenten), den Führer der Reichs⸗ 
ſchaft der Studierenden an den deutſchen Hoch⸗ 
und Fachſchulen Andreas Feikert, Berlin SW 68, 
Friedrichſtraße 235. — Abſchrift zur Kenntnis 
an das Reichsſtudentenwerk, Berlin⸗Charlotten⸗ 
burg, Tannenbergallee 30, den Herrn Reichs⸗ 
miniſter des Innern, das Auswärtige Amt, das 
Raſſenpolitiſche Amt der NSDAP., Berlin NW 7, 
Robert⸗Koch⸗Platz 7. — WI i 1736. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 311.) 


Erziehung 


372. Anſchauungsmaterial über das Weſen 
des Germanentums in den Schulen. 


In vielen Schulen werden heute noch Bilder 
unſerer germaniſchen Vorfahren als Wandſchmuck 
verwendet, die dem gegenwärtigen Stand der 
Wiſſenſchaft und unſerer Erkenntnis über das Weſen 
des Germanentums in keiner Weiſe mehr ent- 
ſprechen. Auch das das Germanentum betreffende 
Anſchauungsmaterial iſt größtenteils ſo veraltet, 
daß es nicht geeignet iſt, den Kindern ein wahrheits⸗ 
getreues Bild von der germaniſchen Kultur zu 
übermitteln. Ich bitte daher, anzuordnen, daß 
ungeeignete Bilder aus den Schulen entfernt 
werden. . 

Wegen des Erſatzes dieſer Bilder ergeht noch 
beſondere Verfügung. 


Berlin, den 4. Juli 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung: Kuniſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer 
Preußen). — E IIa 1262 E IIIa, E V, M. 


(RMin AmtsblotſchWiſſ. 1935 S. 311.) 


373. Sicherung der Räume für den Chemie⸗ 
und Phyſikunterricht. 


Es beſteht Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, 
daß die Räume für den Chemie⸗ und Phyſik⸗ 
unterricht, insbeſondere die zur Aufbewahrung von 
Chemikalien und phyſikaliſchen Vorführungs⸗ 
apparaten dienenden Räumlichkeiten, ſtets ver⸗ 
ſchloſſen gehalten und von den Schülern nur in 
Gegenwart aufſichtsführender Lehrkräfte betreten 
werden dürfen. 

Ferner verweiſe ich auf meine Erlaſſe vom 
16. Dezember 1922 — U 1029 UI W, U III. 1.— 
(Zentrbl. f. d. geſ. Unterr.⸗Verw. 1923 S. 12) und 
vom 18. Dezember 1930 — U I 1789 — (Zentrbl. 
f. d. geſ. Unterr.⸗Verw. 1931 S. 8) über die Auf⸗ 
bewahrung von Giften. 

Ich erſuche, die Anſtaltsleiter auf die Beob⸗ 
achtung dieſes Erlaſſes nachdrücklich hinzuweiſen. 
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Dieſer Erlaß wird nur im R Min Amtsbl. 


Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 
Berlin, den 24. Juni 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Bojun ga. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) und die Unterrichtsverwal⸗ 
tungen der Länder (außer Preußen). — E III e 
1524/35 E II e. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 311.) 


374. Schulzeugniſſe. 


Zu Sch Nr. 8298 vom 15. Juni d. Is. 

Ich bin damit einverſtanden, daß trotz der 
anderweiten Einteilung des Schuljahres (Erlaß 
vom 28. Januar 1935 — E IIIL a 200 E II, M. 1. —, 
RMinAmtsblDtſch Wiſſ. S. 58) im laufenden Schul- 
jahre die Zeugniſſe zum Beginne der Herbſtferien, 
der Weihnachtsferien und der Oſterferien erteilt 
werden, und zwar auch an höheren Mädchenſchulen. 


Berlin, den 2. Juli 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Löpelmann. 


An den Herrn Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) in Kaſſel. — Abſchrift er⸗ 
halten die übrigen Herren Oberpräſidenten (Ab⸗ 
teilung für höheres Schulweſen) und die Unter⸗ 
richtsverwaltungen der Länder zur Kenntnis. — 
E III e 1850, 

(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 312.) 


375. Kammergerichtsentſcheidung in Grund⸗ 
buchangelegenheiten. 


Beſchluß 
in der Grundbuchſache von Lyck (Stadt) Bd. IX 
Bl. 164 des Amtsgerichts in Lyck. 


Der Erſte Zivilſenat des Kammergerichts in 
Berlin hat in der Sitzung von 16. Mai 1935 unter 
Mitwirkung des Senatspräſidenten Otte und der 
Kammergerichtsräte Suſzezynski und Dr. Schulze 
auf die weitere Beſchwerde des Preußiſchen Staates, 
vertreten durch den Oberpräſidenten der Provinz 
Oſtpreußen (Abteilung für höheres Schulweſen) 
gegen den Beſchluß der Vierten Zivilkammer des 
Landgerichts in Lyck vom 26. Januar 1935 be⸗ 
ſchloſſen: 

Die weitere Beſchwerde wird zurückgewieſen. 

Die Gebühren des Beſchwerdeverfahrens bleiben 
außer Anſatz. 


Gründe. 


Als Eigentümer der im vorbezeichneten Grund⸗ 
buch verzeichneten Grundſtücke iſt eingetragen „das 
Königliche Gymnaſium zu Lyck“. Die Haupt⸗ 
beſtandteile des Grundbeſitzes Nr. 1 und 2 des 
Verzeichniſſes ſind im Jahre 1859 zum Teil von 


der Kirche zu Lyck, zum Teil von der Stadt- 
gemeinde Lyck erworben. Das Grundſtück Nr. 3 
des Verzeichniſſes iſt am 28. Juni 1934 im Be⸗ 
richtigungswege von einem Grundbuchblatt auf das 
vorbezeichnete übertragen. 

In einer ſchriftlichen Eingabe vom 23. No⸗ 
vember 1934 beantragte der Oberpräſident der 
Provinz Oſtpreußen als geſetzlicher Vertreter und 
ſtaatliche Aufſichtsbehörde des Gymnaſiums die 
Grundſtücke ohne Auflaſſung auf den Preußiſchen 
Staat (Juſtizverwaltung) umzuſchreiben, weil nach 
einer Außerung des Oberlandesgerichtspräſidenten 
in Königsberg i. Pr. das als Eigentümer ein⸗ 
getragene Gymnaſium die Rechte einer juriſtiſchen 
Perſon nur nach außen im Verhältnis zu 
Dritten, nicht dagegen im Innenverhältnis zu dem 
Preußiſchen Staat als Schulträger beſitze, viel⸗ 
mehr eine rechtlich unſelbſtändige Verwaltungs⸗ 
abteilung des Preußiſchen Staates darſtelle. Die 
in dieſer Eingabe in Bezug genommene Erklärung 
des Oberlandesgerichtspräſidenten von Königsberg 
ſtützt ſich auf die Ausführungen bei Brauchitſch, Ver⸗ 
waltungsgeſetze für Preußen Band 6 Halbband 1 
S. 92, und eine dort angeführte Entſcheidung des 
Landgerichts Bochum vom 12. Juli 
Grundſtücke des 
betrifft. 

Das Grundbuchamt lehnte den Antrag ab, 
weil eine Auflaſſung notwendig ſei. Die Be- 
ſchwerde des Oberpräſidenten wurde zurück⸗ 
Nu Seine weitere Beſchwerde iſt un- 
egründet, weil der Standpunkt der Vorinſtanzen, 
daß das Gymnaſium zu Lyck dem Preußiſchen 
Staate als eine ſelbſtändige juriſtiſche Perſon 
gegenüberſtehe, rechtlich nicht zu beanſtanden iſt. 

Aus der Tatſache, daß im Grundbuch „das 
Gymnaſium zu Lyck“ als Eigentümer eingetragen 
ſteht, kann allerdings für die Frage der juriſtiſchen 
Perſönlichkeit des Gymnaſiums nichts hergeleitet 
werden, weil die Vermutung des § 891 BGB. 
ſich nicht darauf erſtreckt, daß der als Eigentümer 
eingetragene, nicht als natürliche Perſon bezeichnete, 
Rechtsperſönlichkeit beſitzt (H RR. 1929 Nr. 1996). 
Die rechtliche Eigenſchaft des als Eigentümer ein⸗ 
getragenen Gymnaſiums zu Lyck iſt vielmehr aus 
den die Rechtsnatur der preußiſchen höheren 
Schulen betreffenden allgemeinen Vorſchriften feſt⸗ 


1927, welche 
Gymnaſiums in Recklinghauſen 


zuſtellen. Maßgebend ſind in dieſer Hinſicht die 
durch das Bürgerliche Geſetzbuch nicht auf⸗ 
gehobenen (Art. 55 ff. EG., Art. 89 AG. zum 


BGB.) Vorſchriften des Preußiſchen Allgemeinen 
Landrechts in Teil II Tit. 12. Nach 8 J daſelbſt 
ſind Schulen „Veranſtaltungen des Staates“. 8 54 
beſtimmt, daß „Schulen und Gymnaſia, in welchen 
die Jugend zu höheren Wiſſenſchaften vorbereitet 
werden ſoll, die äußeren Rechte der Korporationen“ 
haben. Nach $ 57 gilt von den Gebäuden, Grund⸗ 
ſtücken und den Vermögen ſolcher Anſtalten „alles, 
was in Anſehen der Kirche und deren Vermögen 
verordnet iſt“. 

Das Recht der Korporationen iſt in Teil II 
Tit. 6 Pr. ALR. behandelt. Das Geſetz unter⸗ 
ſcheidet dort zwiſchen den bloßen erlaubten Privat⸗ 
geſellſchaften einerſeits (SS 1 ff., 25) und den 
Korporationen andererſeits. Nur die letzteren 
ſind juriſtiſche Perſonen. Unter II ſind in den 
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59 42—80 die ſogenannten „inneren Rechte“ der 
Korporationen geregelt. Das Geſetz verſteht 
darunter die Verfaſſung, das Verhältnis der Mit⸗ 
glieder zueinander und die Vermögensverwaltung 
— Rechte, die auch die erlaubten Privatgeſell⸗ 
ſchaften haben —, daran anſchließend ſind unter III 
die äußeren Rechte“ der Korporationen behandelt. 
Hinſichtlich dieſer äußeren Rechte beſtimmt das 
Geſetz einleitend in $$ 81, 82, daß die Korporationen 
„moraliſche Perſonen“ ſeien, die in Rückſicht auf 
ihre Rechte und Verbindlichkeiten gegen andere 
außer ihnen nach eben den Geſetzen beurteilt werden 
ſollen wie andere einzelne Mitglieder des Staates. 
Durch dieſe Vorſchriften hat das Preußiſche All⸗ 
gemeine Landrecht den Begriff „äußere Rechte 
einer Korporation“ ein für allemal feſtgelegt. Es 
verſteht darunter diejenigen Rechte, die aus der 
Eigenſchaft der Korporation als ſelbſtändige Rechts⸗ 
perſon in ihrem Verhältnis zu anderen Rechts⸗ 
ſubjekten und Behörden fließen. Dadurch, daß 
$ 54 II 12 den höheren Schulen die äußeren 
Rechte der Korporationen beilegt, erklärt es ſie 
zugleich als juriſtiſche Perſonen im Sinne der die 
äußeren Rechte der Korporationen einleitenden, 
den Begriff der Korporationen in ihrer Außen- 
ſtellung feſtlegenden Vorſchriften der $$ 81, 82 II 6 
(vergl. über die Bedeutung dieſer Vorſchriften 
Obtrib, Entſch. Bd. 57 S. 202; Strieth., Bd. 66 
S. 71, 76). Dieſe rechtliche Selbſtändigkeit nach 
außen hin wirkt ſich gegenüber allen anderen 
natürlichen oder juriſtiſchen Perſonen aus, die 
außerhalb der Korporationen beſtehen. Eine 
außerhalb der ſelbſtändigen Schulanſtalt ſtehende 
Rechtsperſon iſt auch die öffentliche Körperſchaft 
(Staat oder Gemeinde), welche die Schule er⸗ 
richtet und damit die Pflicht zur Unterhaltung 
der Schule als ſogenannter Schulträger oder 
Patron übernommen hat. 

Daß § 54 JI 12 Pr. ALR. ſich auf die Beilegung 
der „äußeren Rechte“ der Korporationen be⸗ 
ſchränkt, hat darin ſeinen Grund, daß den Schulen 
die inneren Rechte, welche eine Korporation regel⸗ 
mäßig neben den äußeren beſitzt, insbeſondere das 
Recht der Selbſtverwaltung, fehlen. Denn die 
Verwaltung wird durch die ſtaatliche Aufſichts⸗ 
behörde — früher das Provinzialſchulkollegium, 
jetzt den Oberpräſidenten — ausgeübt (Kab O. vom 
31. Dezember 1825 — Geſetzſamml. 1826 S. 5 —, 
§ 3 der VO. vom 1. September 1932 — Geſetz⸗ 
ſamml. S. 285 —). 

Die vom Staate unter der Herrſchaft des 
Preußiſchen Allgemeinen Landrechts begründeten, 
mit eigenem Vermögen ausgeſtatteten höheren 
Schulen ſtehen alſo auch dem Staate gegenüber 
vermögensrechtlich ſelbſtändig da. Das Vermögen 
der höheren Schulanſtalt, welches ſich zuſammenſetzt 
aus dem ihnen bei Errichtung zugeeigneten und 
dem von ihnen während ihres Beſtehens als ſelb⸗ 
ſtändige Körperſchaft erworbenen Gegenſtänden 
und Rechten, iſt Eigentum der Schule und nicht 
des Staates; Einnahmen und Ausgaben der 
Schule gehen etatsmäßig auf Rechnung der Schule, 
während im Staatshaushalt nur die Zuſchüſſe des 
Staates erſcheinen (Hatſchek im VerwArch. Bd. 17 
S. 315 ff., 322 und beſ. Kaeſtner, Schulverwal⸗ 
tungsrecht S. 59). 
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Daß das Preußiſche Allgemeine Landrecht die 
höheren Schulen als ſelbſtändige Vermögensträger 
behandelte, wird beſtätigt durch die bereits erwähnte 
Vorſchrift des § 57 II 12, wonach es die höheren 
Schulen vermögensrechtlich den ausdrücklich zu⸗ 
gelaſſenen Kirchengeſellſchaften gleichſtellt, die als 
öffentlich-rechtliche Körperſchaften anerkannt find 
(58 160 ff. II 11 Pr. AL R.). 


Auf Grund der vorerörterten Regelung der 
Verhältniſſe der höheren Schulen werden im An⸗ 
wendungsgebiet des Preußiſchen Allgemeinen 
Landrechts die höheren Schulen, insbeſondere die 
Gymnaſien in der Rechtſprechung des Reichsgerichts 
und des Oberverwaltungsgerichts ſowie auch im 
einſchlägigen Schrifttum von jeher als juriſtiſche 
Perſonen auch im Verhältnis zu dem Schulträger 
— Staat oder Gemeinde — angeſehen (JW. 1885 
S. 257 Nr. 21, 1906 S. 427 Nr. 13; RG. Bd. 71 
S. 232; Pr. VerwBBl. 1912 S. 5995 OVG. Bd. 72 
S. 235; Zentrbl. f. d. geſ. Unterr.⸗Verw. 1931 S. 37; 
Peters, Schulrecht S. 90; Kaeſtner a. a. O. S. 36, 
59; Friebe, VerwOrdn. für die ſtädtiſchen höheren 
Lehranſtalten S. 22 Anm. 10; Hubrich, Archiv für 
öffentliches Recht Bd. 38 S. 219; von Stengel, 
Handwörterbuch der Pr. Verw., 3. Aufl., S. 843; 
Turnau, Geb O., 5. Aufl., § 59 S. 320 ff.; Hatſchek 
a. a. O.). Auch Brauchitſch a. a. O. bezeichnet die 
höheren Schulen in Preußen als ſelbſtändige Rechts⸗ 
perſonen, ſchränkt dies aber zu Unrecht praktiſch im 
Anſchluß an die erwähnte Entſcheidung des Land⸗ 
gerichts Bochum dahin ein, daß dies nur im Ver⸗ 
hältnis „zu Dritten“, nicht dagegen im Verhältnis 
zum Staat als Schulträger gelte. Dabei wird 
jedoch, wie die Vorinſtanzen mit Recht hervor⸗ 
heben, außer acht gelaſſen, daß das Preußiſche 
Allgemeine Landrecht die Begriffe „innere Rechte 
einer Korporation“ und „äußere Rechte einer 
Korporation“ in dem beſtimmten Sinne feſtgelegt 
und gegeneinander abgegrenzt hat, daß unter den 
erſteren die die innere Organiſation der Schul⸗ 
anſtalt ſelbſt betreffenden Verhältniſſe, unter den 
letzteren ihre rechtlichen Eigenſchaften im Außen⸗ 
verhältnis zu allen anderen im Rechtsverkehr 
handelnd auftretenden Rechtsgebilden zu ver⸗ 
ſtehen ſind. 

Die als ſelbſtändige Anſtalten unter der Geltung 
des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts be⸗ 
gründeten öffentlichen höheren Schulen ſind alſo 
im Verhältnis zum Staat als Errichter und Schul⸗ 
träger keine bloßen unſelbſtändigen Verwaltungs⸗ 
abteilungen im Staatsorganismus ohne eigene 
Vermögensfähigkeit wie die verſchiedenen ſog. 
stationes Fisci, bei denen die ihren Sonderzwecken 
gewidmeten Grundſtücke Eigentum des ſie alle 
als einheitliches Rechtsſubjekt umfaſſenden Staates 
ſind und deshalb jederzeit durch eine einſeitige 
Verwaltungshandlung des Staates zu einer anderen 
Verwaltungsabteilung überwieſen werden können; 
die Schulanſtalt ſteht dem Staate vielmehr als 
ſelbſtändiger Vermögensträger gegenüber, ſo daß 
her Staat Grundſtücke, die im Grundbuch auf den 
Namen der Schule gebucht ſind, nur nach Maß⸗ 
gabe der allgemeinen für Eigentumsänderungen 
geltenden Vorſchriften, alſo durch Auflaſſung er⸗ 
werben kann. 
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Hiernach war die weitere Beſchwerde zurück⸗ 


zuweiſen, und zwar gemäß 88 
gebührenfrei. 


Otto. 


Abſ. 1 Pr. Ga. 


Suſzeynski. 


* 


Dr. Schulze. 


Ausgefertigt: 
Berlin, den 28. Mai 1935. 
Gehrke, Juſtizangeſtellter 


als Urkundsbeamter 
der Geſchäftsſtelle des Kammergerichts. 


An den Herrn Oberpräſidenten der Provinz Oſt⸗ 
preußen. — 1 WX 134/35. 


(L. 8.) 


* * 
* 


Wird hiermit veröffentlicht. 
Berlin, den 5. Zuli 1935, 


Der Reichs⸗ und Preußische Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Löpelmann. 


Iro 1650. 
(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1935 S. 312.) 


376. Berechtigung des Reifezeugniffes einer 
dreijährigen Frauenſchule. 


Im Anſchluß an den Erlaß vom 23. Mai 1935 
= Ilse 1980/5551, (RMinAmtsbltſch Wiſſ. 
S. 233) beſtimme ich für den Bereich der Preu⸗ 
ßiſchen Unterrichtsverwaltung und das Saarland: 

Das Reifezeugnis einer dreijährigen Frauen⸗ 
ſchule berechtigt von Oſtern 1937 ab: 


1. zum Studium an den Hochſchulen für Lehre⸗ 
rinnenbildung nach Maßgabe der allgemeinen 
Beſtimmungen über die Aufnahme an Hoch⸗ 
ſchulen für Lehrerbildung, 


2. zur Vorbereitung für die Prüfung für das 
Künſtleriſche Lehramt (mit Turnen als Er⸗ 
gänzungsfach) nach Maßgabe der allgemeinen 
Beſtimmungen über die Aufnahme in die be⸗ 
treffenden Hochſchulen, 


3. zum vollen Studium der Wirtſchaftswiſſen⸗ 
ſchaften und zum Diplomhandelslehrerſtudium, 


4. zum Studium an dem Berufspädagogiſchen In⸗ 
ſtitut (Gewerbelehrinnenausbildung), falls die 
nötige Praxis nachgewieſen und die Eignungs⸗ 
prüfung beſtanden wird, 

5. zum Eintritt in einen verkürzten (1½ jährigen) 
Lehrgang zur Ausbildung als Kindergärtnerin 
und Hortnerin, 


6. zum Eintritt in die Frauenſchulen für Volks⸗ 
pflege und 


7. zum Eintritt in den einjährigen Lehrgang an 
den Inſtituten für Leibesübungen an den 
preußiſchen Univerſitäten. 
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Die Reifezeugniſſe haben am Kopf den Vermerk 
zu tragen: 
Reifezeugnis einer dreijährigen Frauenſchule (mit 
Berechtigungen des Erlaſſes vom 8. Juli 1935 
— E IIe 1670 E III e, EV, E vl, w II, WI. 
v, K l, M —). 


Übergangsbeſtimmungen für die Abſolventinnen 
der Frauenoberſchulen und Höheren Fachſchulen für 
Frauenberufe ergehen demnächſt. 


Berlin, den 8. Juli 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Ru ſt. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen), die Herren Regierungs⸗ 
präſidenten und den Herrn Staatskommiſſar der 
Hauptſtadt Berlin, die Herren Direktoren der 
Hochſchulen für Lehrerbildung, den Herrn Vor⸗ 
ſitzenden für das Künſtleriſche Prüfungsamt, den 
Herrn Rektor der Univerſität Frankfurt a. M. 
(durch den Herrn Oberpräſidenten in Kaſſel), den 
Herrn Rektor der Univerſität Köln (durch den 
Herrn Oberpräſidenten in Koblenz), den Herrn 
Rektor der Handelshochſchule in Königsberg i. Pr. 
(durch den Herrn Oberpräſidenten daſelbſt), den 
Herrn Rektor der Handelshochſchule in Berlin, 
die Herren Direktoren der Inſtitute für Leibes⸗ 
übungen an den preußiſchen Univerſitäten und 
den Herrn Reichskommiſſar für die Rückgliederung 
des Saarlandes. — E III e 1670 E III e, E IV, 
VI W F, WINK I, M. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 314.) 


377. Beurlaubung von Studienaſſeſſoren und 
Studienräten zur Tätigkeit in Luftämtern, 
Forſchungsämtern uſw. 


Auf die an den Herrn Reichsluftfahrtminiſter 
gerichtete Anfrage vom 31. Mai 1935 — II V 
6550 —. 


Die Tätigkeit in einem der dem Herrn Reichs⸗ 
luftfahrtminiſter angegliederten bezw. unteritellten 
mter (3. B. Luftämter, Forſchungsämter uſw. ) 


iſt als öffentlicher Dienſt anzuſehen. Eine Ver- 
kürzung des Vergütungsdienſtalters oder Be⸗ 
ſoldungsdienſtalters kommt nach Nr. 88 in Ver⸗ 


bindung mit Nr. 37 Pr. BeſV. deshalb bei Stu⸗ 
dienaſſeſſoren Caſſeſſorinnen) und Studienräten, 
die ohne Dienſtbezüge zu Beſchäftigungen zu 
dieſen Amtern beurlaubt werden, nicht in Frage. 


Berlin, den 8. Juli 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Löpelmann. 


An den Herrn Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) in Magdeburg. — Abdruck 
zur Kenntnis und gleichmäßigen Beachtung 
an die übrigen Herren Oberpräſidenten. — 
E III o 1912. 

(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1935 S. 314.) 
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378, Teilnahme der Schüler an Morgen⸗ 


andachten uſw. 


In Ergänzung der Runderlaſſe vom 1. April / 
22. Auguſt 1919 — U IIA 423% 704 U II — 
FZentrbl. f. d. gef. Unterr.⸗Lerw. S. 427 / 594) be⸗ 
ſtimme ich, daß allen Schülern und Schüle⸗ 
munen der höheren Schulen der Beſuch der von 
den Schulen veranſtalteten herkömmlichen Morgen⸗ 
andachten, Schulgottesdienſte, Schulmeſſen ſowie 
Schulfeiern mit religiöſem Charakter, gleichviel, 
ob dieſe an Werk- oder Sonntagen, in dem Schul⸗ 
hauſe oder in einer benachbarten Kirche abgehalten 
werden, freigeſtellt wird. Eine Verpflichtung zur 
Teilnahme an dieſen Veranſtaltungen beſteht alſo 
nicht mehr. 

l Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Otſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 9. Juli 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Löpelmann. 
An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen). — E III àa 1451. 
(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1935 S. 315.) 


379. Sonderabdruck des Erlaſſes über 
Schülerausleſe an den höheren Schulen. 


Der Verlag des Reichsminiſterialamtsblattes 
Deutſche Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung, 
die Weidmannſche Buchhandlung, Berlin SW 68, 
Zimmerſtraße 94, beabſichtigt, um mehrfachen 
Wünſchen zu entſprechen, von dem im RMinAmtsbl. 
OtſchWiſſ. S. 125 veröffentlichten Erlaß über 
Schülerausleſe an den höheren Schulen einen 
Sonderabdruck herſtellen zu laſſen. Ich bitte, die 
Anſtaltsleiter anzuweiſen, etwaigen Bedarf 
möglichſt bald unmittelbar bei der Ver⸗ 
lagsbuchhandlung anzumelden. Der Preis wird 
ſich auf ungefähr 25 Rpf. pro Stück einſchließlich 
Porto belaufen. 

Der Erlaß wird nur im MMinAmtsbl. 
DtſchWiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 11. Juli 1935, 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Löpelmann. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) und die Unterrichts⸗ 
verwaltungen der Länder (außer Preußen). — 
E III e 1866. 

(RMin Amtsbl DtſchWiſſ. 1935 S. 315.) 


380. RNeichsverordnung über die örtlichen 


Fachſchulſchaften. 
„Der 8 4 Abi. 1 der Reichsverordnung über die 
örtlichen Fachſchulſchaften vom 6. Oktober 1934 hat 
zu Irrtümern über die Zuſtändigkeit bei der Ge⸗ 
nehmigung der Satzungen örtlicher Fachſchulſchaften 


geführt. Um in Zukunft derartigen Irrtümern vor⸗ 
zubeugen, beauftrage ich im Einvernehmen mit 
dem Reichsführer der Deutſchen Fachſchulſchaft 
für Preußen hiermit die Regierungspräſidenten 
(in Berlin: den Staatskommiſſar der Hauptſtadt 
Berlin) bezw. die Oberbergämter über die Ge⸗ 
nehmigung der Satzungen der örtlichen Fach⸗ 
ſchulſchaften im Einvernehmen mit den Beauf⸗ 
tragten des Reichsführers der Deutſchen Fach⸗ 
ſchulſchaft (Kreisführer der Deutſchen Fachſchul⸗ 
ſchaft) zu entſcheiden. In den übrigen deutſchen 
Ländern haben die Landesregierungen die ent⸗ 
ſprechenden Entſcheidungen im Einvernehmen mit 
den Beauftragten des Reichsführers der Deutſchen 
Fachſchulſchaft (Kreisführer) zu treffen; die Landes⸗ 
regierungen können dieſe Befugniſſe an unterſtellte 
Behörden übertragen. 


Berlin, den 28. Juni 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Ku niſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer 
Preußen), die Herren preußiſchen Regierungs⸗ 
präſidenten, die preußiſchen Oberbergämter, den 
Herrn Staatksommiſſar der Hauptſtadt Berlin 
(Abteilung III). — Abſchrift zur Kenntnis an 
den Herrn Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſter 
des Innern, den Herrn Reichs- und Preußiſchen 
Miniſter für Landwirtſchaft, den Herrn Reichs⸗ 
führer der Deutſchen Fachſchulſchaft in Berlin 
SW 68. — E IV 7412/35. V. 

(RMinAmtsblotſch Wiſſ. 1935 S. 315.) 
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a1. 


Rundſchreiben. 


Satzungen der örtlichen Jachſchulſchaften 
und die Beſtätigung der Satzungen. 


Die Satzungen werden den Kreisführern ein⸗ 
gereicht. Sie werden nicht, wie urſprünglich vor⸗ 
geſehen, vom Reichsminiſterium für Wiſſenſchaft, 
Erziehung und Volksbildung und vom Reichsführer 
der Deutſchen Fachſchulſchaft, ſondern vom zu⸗ 
ſtändigen Regierungs⸗ bezw. Ländervertreter für 
Fachſchulen in den einzelnen Regierungsbezirken 
oder Ländern und vom zuſtändigen Kreisführer der 
Deutſchen Fachſchulſchaft beſtätigt. Sämtliche 
Kreisführer haben ſich deshalb ſofort nach den zu⸗ 
ſtändigen Regierungsvertretern zu erkundigen und 
ſich mit ihnen ins Benehmen zu ſetzen. 

Alle ſchon an die Reichsführung der Deutſchen 
Fachſchulſchaft eingereichten Satzungen werden 
deshalb den zuſtändigen Kreisführern zugeſandt 
mit dem Erſuchen, dieſe baldmöglichſt den zu⸗ 
ſtändigen Regierungsſtellen vorzulegen und nach 
beiderſeitiger Beſtätigung den örtlichen Fach⸗ 
ſchulſchaften wieder auszuhändigen, wenn nicht 
unzuläſſige Abweichungen von der Muſterſatzung 
feſtgeſtellt werden. f 

Ich füge eine vollſtändig ausgearbeitete Muſter⸗ 


ſatzung bei. 
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Die örtlichen Fachſchulſchaften, die noch keine 
Satzung eingereicht haben, haben dieſe Muſter⸗ 
ſatzung als Beiſpiel zu nehmen, ſofort eine Satzung 
aufzuſetzen und einzureichen. 

Die örtlichen Fachſchulſchaften, die ſchon eine 
Satzung eingereicht haben oder einreichen wollten, 
ſtellen dieſe anhand der beiliegenden Muſterſatzung 
richtig. Abweichungen von der Muſterſatzung oder 
Zuſätze zu derſelben auf Grund fachlicher oder 
landſchaftlicher Gebundenheit ſind nur mit Zu⸗ 
ſtimmung des Kreisführers geſtattet. 

Die Kreisführer werden angewieſen, die ſchon 
eingereichten Satzungen anhand der Muſterſatzung 
zu prüfen und feſtzuſtellen, ob eine Beſtätigung er⸗ 
folgen kann oder nicht. Ich verweiſe nochmals 
darauf, daß Zuſätze zur Muſterſatzung und Ab⸗ 
weichungen von derſelben nur mit ihrer Zuſtimmung 
gemacht werden können. 

Die Satzungen werden ohne jede Unterſchrift 
eingereicht. Sie werden nicht vom Anſtaltsleiter 
und dem Fachſchulſchaftsführer, ſondern von dem 
zuſtändigen Regierungsvertreter und dem zu⸗ 
ſtändigen Kreisführer der Deutſchen Fachſchulſchaft 
beſtätigt und unterſchrieben. 

Außerſter Termin für Einreichung der Satzungen 
von örtlichen Fachſchulſchaften iſt der 30. Juni 
1935. Bis zu dieſem Termin müſſen ſämtliche 
Satzungen örtlicher Fachſchulſchaften bei den Kreis⸗ 
führern eingetroffen ſein. ch mache die Fach⸗ 
ſchulſchaftsführer hierfür verantwortlich und werde 
Säumige beſtrafen. 


Berlin, den 3. Mai 1935, 
Die Deutſche Fachſchulſchaft. 
i eng bien 
Reichsführer der Deutſchen Fachſchulſchaft. 


An die Kreisführer, Kreisreferentinnen und Fach⸗ 
ſchulſchaftsführer. — DPF JR 11/35. 


* 


Satzung der Jachſchulſchaft an der Höheren 
Techniſchen Staats lehranſtalt für Hoch- und 
Tiefbau in Magdeburg.) 


SIR 
Name der Anſtalt. 
Fachſchulſchaft der Höheren Techniſchen Staats⸗ 
lehranſtalt für Hoch- und Tiefbau, Magdeburg ) 
(im folgenden kurz Fachſchulſchaft genannt). 


N 2. 
Mitgliedſchaft. 

1. Die Fachſchulſchaft ſetzt ſich zuſammen aus 
den Studierenden dieſer Anſtalt; ſie iſt als Mit⸗ 
glied der Deutſchen Fachſchulſchaft an die behördlich 
erlaſſene Verfaſſung der Deutſchen Fachſchulſchaft 
und deren Anweiſungen gebunden. 

2. Jeder Studierende deutſcher Abſtammung 
und Mutterſprache an der Höheren Techniſchen 
Staatslehranſtalt für Hoch⸗ und Tiefbau, Magde⸗ 
burg,!) muß Angehöriger der Fachſchulſchaft ſein. 


) Die Bezeichnung der Anſtalt dient nur als Beiſpiel. 


3. Über die Aufnahme in die Fachſchulſchaft 


entſcheidet der Fachſchulſchaftsführer auf Grund 
einer ſchriftlichen Erklärung des Studierenden, 
daß ſeine Eltern und 
ſtammung ſind. 
rufung an den Reichsführer der Deutſchen Fach⸗ 
ſchulſchaft möglich. 


Großeltern ariſcher Ab⸗ 
Gegen dieſe Entſcheidung iſt Be⸗ 


9 3. 
Pflichten der Studierenden. 
1. Alle männlichen Studierenden müſſen ſich 


der körperlichen und geländeſportlichen Ausbildung 
durch die zuſtändigen Stellen unterziehen; 
das Zeugnis des Vertrauensarztes kann befreien. 


Nur 


2, Die Teilnahme an den vom Fachſchulſchafts⸗ 


führer einberufenen Verſammlungen und Kamerad⸗ 
ſchaftsabenden iſt Pflicht. 
3 


Zu Beginn jeden Semeſters iſt der Fach⸗ 
Stu⸗ 


ſchulſchaftsbeitrag in einer Summe zu zahlen. 


Fachſchulſchaft den 


Die von der 


dierenden auferlegten Pflichten müſſen unbedingt 


erfüllt werden. Dieſe Pflichterfüllung iſt eine 
Vorausſetzung für das Verbleiben jedes Stu⸗ 
dierenden an einer in die Reichsfachſchulliſte ein⸗ 
getragenen Lehranſtalt, insbeſondere für die Zu⸗ 


laſſung zu einer ordentlichen Reifeprüfung. Außer⸗ 


dem gilt als Bedingung für die Zulaſſung zur 
Abſchlußprüfung die Vorlage des genügend aus⸗ 
gefüllten Leiſtungsheftes. 


§ 4. 
Aufgaben der Fachſchulſchaft. 

1. Die Fachſchulſchaft hat für die Durchführung 
der Aufgaben der Deutſchen Fachſchulſchaft nach 
den von dieſer gegebenen Richtlinien im Rahmen 
ihrer Satzung Sorge zu tragen. Sie hat die Stu⸗ 
dierenden zur Erfüllung ihrer Pflichten in Volk 
und Staat anzuhalten und ſie zu ehrbewußten 
deutſchen Männern und opferbereiten Frauen und 
zum verantwortungsbereiten, ſelbſtloſen Dienſt in 
Volk und Staat zu erziehen. 

2. Zur Erfüllung der Aufgaben in ihrer 
Selbſtverwaltung obliegt ihr, unbeſchadet der 
Pflichten, die ſich aus der Zugehörigkeit zur Fach⸗ 
ſchule ergeben, 

1. Vertretung der Geſamtheit der Studierenden, 

2. Pflege des Gemeinſchaftslebens innerhalb des 
Semefter- bezw. Klaſſen⸗ und Schulverbandes, 

3. Mitwirkung an der Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung an der Anſtalt, 

4. beratende Teilnahme an den Lehrerkonferenzen 
durch ihren Führer bei Verhandlungen über 

a) Diſziplinarfälle, 

b) Fachſchulangelegenheiten, 

e) Fachſchulſchaftsangelegenheiten. 
Der Fachſchulſchaftsführer iſt zur Ver⸗ 
ſchwiegenheit über die Verhandlungen ver⸗ 
pflichtet. 

5. Mitwirkung bei der körperlichen Erziehung 
durch die zuſtändigen Stellen und bei der 
politiſchen Erziehung durch den NSDSt B., 

6. Mitarbeit bei ſozialen, wirtſchaftlichen und 
ſonſtigen Maßnahmen, die geeignet ſind, die 
politiſche Erziehung zu fördern. 


Amtlicher Teil 317 
m ne ER LER — ——— —ä— 


S 5, 
Dienſtſtellen. 


1. Zur Erledigung der ihr obliegenden Auf⸗ 
gaben ſind in der Fachſchulſchaft folgende Dienſt⸗ 


ſtellen eingerichtet: 


a) Dienſtſtelle des Fachſchulſchafts⸗ 
ü 3 


führer, 


Er wird — wenn möglich — aus denjenigen 
Mitgliedern der 
Studentenbund angehören, vom Reichsführer der 
Deutſchen Fachſchulſchaft oder deſſen Beauftragten 
(Kreisführer) für jedes Semeſter berufen. 


gängers. 
führer der 
Beauftragten (Kreisführer) abberufen. 


b) Dienſtſtelle der beiden Alteſten. 


Sie ſtehen dem Führer der Fachſchulſchaft zur 
Seite und vertreten ihn im Falle ſeiner Behinde⸗ 
flicht, laufend in die Arbeit 
des Fachſchulſchaftsführers und aller Zellen⸗ und 
Gruppenobleute ſowie der Fachſchaftsleitung Ein⸗ 
i Alteſte iſt im 
Regelfalle der ordnungsmäßig ausgeſchiedene Fach⸗ 
ſchulſchaftsführer oder ein von ihm benannter 
Dieſer Alteſte kann nur vom 
Reichsführer der Deutſchen Fachſchulſchaft oder 
abberufen 
Der andere Alteſte iſt ſtets ein 
auf Widerruf zum 


tung. Sie haben die P 


blick zu nehmen. Der eine 


Zellenobmann. 
ſeinem Beauftragten (Kreisführer) 
werden. 
vom Fachſchulſchaftsführer 


Alteſten ernannter Zellenobmann. 


e) Dienſtſtellen der Semeſter⸗ bezw. 
Klaſſenobleute. 


Sie ſind die Mitarbeiter des Fachſchulſchafts⸗ 


führers und tragen die Verantwortung für die 


Durchführung der Aufgaben der Fachſchulſchaft in 


der Semeſter⸗ bezw. Klaſſengemeinſchaft, die ſie 
vertreten. Sie werden vom Fachſchulſchaftsführer 
ernannt und abberufen. 


d) Dienſtſtellen der Amtsleiter. 


Für die Durchführung der Aufgaben der Fach— 
ſchulſchaft kann der Fachſchulſchaftsführer Amter 
einrichten, die von Amtsleitern verwaltet werden. 
Dieſe Amter ſollen, wenn eben möglich, durch die 
Semeſter⸗ oder Klaſſenobleute beſetzt werden. Die 
Amtsleiter werden vom Fachſchulſchaftsführer be⸗ 
und abberufen. 


$ 6. 
Verſammlungen. 

1. Die allgemeinen Verſammlungen der Fach⸗ 
ſchulſchaft finden in dem dafür vorhandenen Raume 
der Anſtalt ſtatt. Tag und Zeit werden im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Anſtaltsleiter vorher feſt⸗ 
gelegt. Für die regelmäßigen Zuſammenkünfte 
der Gruppen werden ſeitens der Anftaltzleitung 
für jedes Semeſter Räume zur Verfügung geſtellt. 


Fachſchulſchaft, die dem NE.- 


Die 
Berufung erfolgt bei nicht ordnungsgemäßem Aus⸗ 
ſcheiden des Vorgängers nach Benehmen mit dem 
Schulleiter, im übrigen nach Anhörung des Vor⸗ 
Er wird erforderlichenfalls vom Reichs⸗ 

Deutſchen Fachſchulſchaft oder deſſen 


2. Der Fachſchulſchaftsführer beruft die Ver⸗ 
ſammlungen unter Bekanntgabe der Tagesordnung 
am Schwarzen Brett ein. 


Sa 
Beiträge, 

1. Bei Semefterbeginn, und zwar bei Be⸗ 
zahlung der erſten Schulgeldrate wird der Fach⸗ 
ſchulſchaftsbeitrag, deſſen Höhe vom Reichs⸗ 
miniſterium für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks⸗ 
bildung bekanntgegeben wird, von der Schul⸗ 
leitung eingezogen und an die vom Reichsführer 
der Deutſchen Fachſchulſchaft beſtimmten Stellen 
abgeführt. Unbemittelte Studierende, die den 
Beitrag nicht aufbringen können, kann der Fach⸗ 
ſchulſchaftsführer nach Maßgabe der von der Reichs⸗ 
führung der Deutſchen Fachſchulſchaft dafür vor⸗ 
geſchriebenen Richtlinien von der Leiſtung be- 
freien. 

2. Der Fachſchulſchaftsführer teilt die von 
ihm ausgeſprochenen Befreiungen dem Anſtalts⸗ 
leiter mit. 

§ 8. 


Kaſſenverwaltung. 

1. Die Wahrnehmung der Vermögensverwal⸗ 
tung hat der Kaſſenwart, der von dem Fachſchul⸗ 
ſchaftsführer berufen wird. Er iſt für eine geordnete 
Kaſſenführung verantwortlich; insbeſondere hat er 
dafür zu ſorgen, daß die laufenden Einnahmen und 
Ausgaben ordnungsgemäß verbucht und belegt 
werden. en 


Vermögen der Fachſchulſchaft. 

Das Vermögen der Fachſchulſchaft bildet ein 
Sondervermögen, über das der Fachſchulſchafts⸗ 
führer im Rahmen der Satzung verfügen kann. 

2. Für Verbindlichkeiten der Fachſchulſchaft 
haftet nur dieſes Sondervermögen. 


$ 10, 
Ver mögensbeirat. 

1. Der Vermögensbeirat beſteht aus drei Mit⸗ 
gliedern: 1. einem Alteſten, der vom Fachſchul⸗ 
ſchaftsführer, 2. einem Mitglied des Kuratoriums, 
3. einem Dozenten, der vom Leiter der H. T. L. 
vorgeſchlagen wird. 

2. Zu Mitgliedern ſollen nur Perſönlichkeiten 
beſtellt werden, von denen eine tätige Mitarbeit 
in der Vermögensverwaltung erwartet werden kann. 

3. Der Vermögensbeirat wählt ſich ſeinen Vor⸗ 
ſteher und gibt ſich eine Geſchäftsordnung. 

4. Er hat die Aufgabe, die Fachſchulſchaft in 
allen geſchäftlichen Maßnahmen zu beraten und 
zu unterſtützen. 

5. Sind der Fachſchulſchaftsführer und der 
Kaſſenwart an der Wahrnehmung der Vermögens⸗ 
verwaltung verhindert, ſo tritt der Vorſteher des 
Vermögensbeirates an deren Stelle. 

6. Der Vermögensbeirat hat die Einnahmen, 
die Ausgaben und die Vermögensverwaltung fort⸗ 
laufend zu überwachen und die Führung der ört⸗ 
lichen Fachſchulſchaft bei ihren diesbezüglichen Maß⸗ 
nahmen nötigenfalls zu beraten und zu unterſtützen. 
Er hat ferner den von dem Fachſchulſchaftsführer 
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nach Beratung mit den Amtswaltern für ein 
Semeſter bezw. Schulhalbjahr aufzuſtellenden Haus⸗ 
haltsplan zu genehmigen. Zu jeder Sitzung des 
Vermögensbeirates ſind der Fachſchulſchaftsführer 
und der Kaſſenwart einzuladen. Es müſſen zu 
Anfang des Semeſters eine Sitzung des Ver⸗ 
mögensbeirates ſtattfinden zur Aufſtellung des 
Haushaltsplanes, zu Ende des Semeſters zur Ent⸗ 
gegennahme der Semeſterabrechnung. Außerdem 
ſoll mindeſtens einmal im Semeſter eine Ver⸗ 
mogensbeiratsſitzung ſtattfinden. Alle im Haus⸗ 
haltsplan nicht ausdrücklich vorgeſehenen und be⸗ 
nannten Ausgaben, die für einen Zweck 50 RM 
in einem Semeſter überſteigen, ſowie Über⸗ 
ſchreitungen des Haushaltsplanes unterliegen der 
vorherigen Genehmigung des Vermögensbeirates. 
g Gegen Ende eines jeden Semeſters hat 
eine gründliche Prüfung der Vermögensverwaltung 
durch den Vermögensbeirat ſtattzufinden. Dieſe 
Prüfung hat ſich auch auf die Berechtigung der 
einzelnen Ausgaben nach Maßgabe des Haushalts- 
planes oder der Sondergenehmigung zu erſtrecken. 
8. Der Fachſchulſchaftsführer hat dem Ver⸗ 
mögensbeirat auf Verlangen jede gewünschte Aus— 
kunft über vermögensrechtliche Maßnahmen und 
Beſchlüſſe zu geben und jede ſich darauf beziehende 
Einſichtnahme zu RR, 

9. Gegen die | eſchlüſſe des Vermögensbeirates 
kann der Fachſchulſchaftsführer die Entſcheidung der 
Reichsführung der Deutſchen Fachſchulſchaft an⸗ 
rufen. Dieſe iſt endgültig. Der Reichskaſſenführer 
der Deutſchen Fachſchulſchaft iſt immer berechtigt, 
einen Vorſchlag zur Aufſtellung des Haushalts- 
planes zu machen; ebenſo iſt der Reichskaſſen⸗ 
führer der Deutſchen Fachſchulſchaft berechtigt, 
jederzeit die Kaſſe zu prüfen. 


8 
Auslegung der Satzung. 

J. Die Überwachung des ſatzungsmäßigen Ver⸗ 
haltens der örtlichen Fachſchulſchaft 1 ihrer 
Dienſtſtellen, auch ihres Vermögensbeirates iſt 
Aufgabe der Reichsführung der Deutſchen Fach- 
ſchulſchaft oder der von ihr beauftragten Dienſt⸗ 
ſtellen (Kreisführung). 

Meinungsverſchiedenheiten über die Aus⸗ 
legung der Satzungen zwiſchen Schule und Fach⸗ 
ſchulſchaft entſcheidet der zuſtändige Fachminiſter 
nach Anhören des Reichsführers der Deutſchen 
Juen en oc endgültig, wenn bei den unteren 
nftanzen des Reiches und der Deutſchen Fach⸗ 
ſchulſchaft eine Einigung nicht zuſtande kommt. 
Verſtöße der Fachſchulſchaft oder einer ihrer Dienſt⸗ 
ſtellen gegen die allgemeinen Geſetze oder die 
Schulordnung werden auf Grund des 8 4 Abſ. 3 
ber Reichsverordnung über die örtlichen Fach⸗ 
ſchulſchaften vom 6. Oktober 1934 geregelt. 


5 12. 
Ehrenamtliche Tätigkeit. 

Die Tätigkeit in ſämtlichen Dienſtſtellen der 
örtlichen Fachſchulſchaften iſt ehrenamtlich. Bar⸗ 
auslagen ſind aus den Mitteln der Fachſchulſchaft 
im Rahmen des Haushaltsplanes zu erſtatten. 

* 
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„„Dieſe Satzung tritt mit dem Tage ihrer Be⸗ 
ſtätigung in Kraft. 
Aufgeſtellt: 
Magdeburg e enn e 195. 


Höhere Techniſche Staatslehranſtalt für Hoch⸗ 
und Tiefbau.) 


Der Regierungsvertreter. 


Der Kreisführer 


der Deutſchen Fachſchulſchaft. 
Beate ee N. 


381. Ahnennachweis an Fachſchulen. 


Die Deutſche Fachſchulſchaft hat für die Stu⸗ 
dierenden der in das Reichsfachſchulſchaftsverzeichnis 
eingetragenen Fachſchulen den Ahnennachweis ein⸗ 
geführt. Ich begrüße dieſe Einrichtung. Auch die 
Schulleitung benötigt die Ahnenausweiſe bei der 
Aufnahme der Studierenden. Um unnötige 
Doppelarbeit zu vermeiden, ordne ich daher im 
Einvernehmen mit dem Herrn Reichsführer der 
Deutſchen Fachſchulſchaft folgendes an: 


J. Bei der Aufnahme der Studierenden wird 
von der Schulleitung der Neuaufzunehmende 
veranlaßt, den Ahnen nachweis der 
Reichsſchaft der Studierenden 


an den Deutſchen Hoch⸗ und 
Fachſchulen auszufüllen und die ur- 


kundlichen Belege für ſeine Angaben vor⸗ 
zulegen. Die urkundlichen Belege ſind ihm 
hierauf wieder zurückzugeben. Der Schulleiter 
beſtätigt die ordnungsgemäße Prüfung der⸗ 
ſelben und die Richtigkeit der Angaben im 
Ahnennachweis im Feld „Anmerkungen“ in 
der linken unteren Ecke des Formblatts. 

2. Bei Semeſterbeginn übergibt der Schulleiter 
dem Fachſchulſchaftsführer die geſamten 
Ahnennachweiſe der Neueingetretenen zur 
Verwahrung und zum Verbleib. Ich ver⸗ 
pflichte jedoch die örtlichen Fachſchulſchafts⸗ 
führer, dem Schulleiter jederzeit Einſicht in 
die Ahnenachweiſe zu gewähren. Eine Prü⸗ 
fung der ordnungsgemäßen Aufbewahrung 
durch die Fachſchulſchaften behalte ich mir vor. 


Berlin, den 9. Juli 1935. 
Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Kuniſch. 


An die Herren Regierungspräſidenten, den Herrn 
Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin (Ab⸗ 
teilung III, Berufs⸗ und Fachſchulweſen), die 
Oberbergämter ſowie die Länderregierungen. — 
E IV 6091/35, 

(RMin AmtsblotſchWiſſ. 1935 S. 318.) 


) Die Bezeichnung der Anſtalt dient nur als Beiſpiel. 
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gr Ausbildung für Jungbäuerinnen zur 1 alſo 5 N den Haushalt- 

ehrerin der landwir aftlichen aus- Ppflegerinnenlehrgang einer Bäuerlichen Frauen⸗ 

ede 9 5 ſchule offen. Es wird jedoch dafür Sorge getragen 

: werden, daß diejenigen Abſolventinnen der Ober⸗ 

„Auf verſchiedene Anfragen betreffend Aus⸗ klaſſe der Bäuerlichen Frauenſchule, welche nicht 
bildung von Jungbäuerinnen zu Lehrerinnen der 


in die Lehrerinnenbildungsanſtalt aufgenommen 
landwirtſchaftlichen Haushaltungskunde bezw. zur | werden können, die Anerkennung als ländliche 
ländlichen Haushaltpflegerin teile ich zur Klar⸗ Haushaltpflegerin ohne weiteren Schulbeſuch durch 
ſtellung folgendes mit: eine weitere ein- oder zweijährige Praxis erwerben 
können. Nähere Beſtimmungen hierüber werden 


noch erlaſſen. 
Berlin, den 5. Juli 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Dörin g. 


1. Zu Abſchn. 1 2 der Beſtimmungen über die 
Ausbildung für Lehrerinnen der land wirtſchaft⸗ 
lichen Haushaltungskunde. 


Der Ausbildungsgang der Jungbäuerinnen 
regelt ſich wie in Abſchn. I 8 2 der Ausbildungs- 
beſtimmungen angegeben iſt. Eine Verlängerung 
er darin angegebenen Ausbildungszeit kommt für 
die Jungbäuerinnen nicht in Frage. 

5 S8 iſt in der Regel nicht erforderlich, daß der 
Nachweis über die Mitarbeit auf dem elterlichen Hof 
Lurch eine einjährige ununterbrochene 
Lehrzeit erbracht wird. Für Jungbäuerinnen, die 
bis zur Erlangung der mittleren Reife im Eltern⸗ 


An den Reichsnährſtand (Verwaltungsamt) in 
Berlin SW 11, Deſſauer Straße 26, ſowie an 
die Unterrichtsverwaltungen der Länder, die 
Herren Regierungspräſidenten (Preußen) und die 
Landesbauernſchaften. — E 2637. 


au Feri (RMinAmtsbl DtſchWiſſ. 1935 S. 319.) 
zu Hauſe mitgearbeitet haben, gilt der Nachweis 
der einjährigen praktiſchen Tätigkeit als erbracht. 


Volksbildung 


383. Die Veranſtaltung der Weihnachtsfeiern 

und Elternabende uſw. in den Schulen unter⸗ 

liegt nicht der Genehmigung der Reichs⸗ 
mufiffammer uſw. 


Verſchiedene Einzelfälle geben mir Ver- 
anlaſſung darauf hinzuweiſen, daß die mir unter⸗ 
ſtehenden Schulen für die Veranſtaltung der 
üblichen Weihnachtsfeiern, Elternabende und dergl. 
nicht der Genehmigung der Reichsmuſikkammer, 


f 2. Zu Anlage A. 
(Richtlinien für die fachliche Vorbereitung der 
ehrerin der (anbioirticpaftlichen Haushaltungs- 
unde.) 


0 „Durch die in der Anlage beigefügten „Richt⸗ 
linien für die fachliche Vorbereitung“ ſollen lediglich 
einige Abweichungen von der Regel näher er- 
läutert werden. Der Ausbildungsgang der Jung⸗ 
bäuerin kann ſich in folgender Weiſe vollziehen: 


Zu Abſchn. II 2: Die Jungbäuerin beſucht ein 
halbes Jahr die Bäuerliche Werkſchule und 
legt nach einem weiteren Jahr Fremdpraxis Reichstheaterkammer uſw. bedürfen. 
die Bäuerliche Haus⸗Werk⸗Prüfung ab. Nach 5 2. Juli 1935 
5 ame bungsbeitimmungen fehlt ihr zur Berlin, den 2. Juli . 

ufnahme in die berklaſſe einer Bäuerlichen Der Reichs- und Preußiſche Minifter 
Frauenſchule ein halbes Jahr Schul eit, welches e e ; ul, 
durch 9 halbjührige Sonden 0 für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
werden kann. Es iſt nicht erforderlich, daß In Vertretung: Ku niſch. 
dieſe als Lehrzeit abgeleiſtet wird. Sie kann 
vielmehr in bezahlter Stellung abgelegt werden. An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, die 

Oder Herren be eee für ns 

Im : ee b ulweſen), die Herren Regierungspräſidenten 

Zu Abſchn. II 3: Die Jungbäuerin beſucht ein Jahr 110 1 7 1 Staatskonmiſſar 5 Hauptſtadt 
die Bäuerliche Werkſchule oder Frauenſchule Berlin. — Va 1340 E II, E III, M. 
und wird vom Reichsnährſtand auf Grund der N 8 7 
Aus führungsbeſtimmungen bereits nach einem (RMin Amtsbl DtſchWiſſ. 1935 S. 319.) 


Falle ſohlt der Jungbäuerin ein halbes Jahr 384. Richtlinien zur Vereinheitlichung der 
falls vir ſchaftlche Praxis. Dieſes kann eben⸗ Verwaltung der preußiſchen Kunſthochſchulen. 


Hierneben überſende ich die von mir erlaſſenen 
Richtlinien zur Vereinheitlichung der Verwaltung 

3. der preußiſchen en ui Br 

Die Beſtimmungen über die Ausbildung von nahme ſowie zur weiteren Bekann gabe und Ver⸗ 
ländlichen ee ſind bisher nichi ge⸗anlaſſung. Ich erſuche, mir für den Leiter der 
ändert worden. — Der ländlichen Haushaltpflegerin [Lehrerſchaft und den Leiter der Studentenſchaft 
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binnen drei Wochen je drei begründete Vorſchläge 
zu unterbreiten. 


Berlin, den 3. Juli 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Ruſt. 


An den Herrn Präſidenten der Preußiſchen Akademie 
der Künſte in Berlin (für die Meiſterateliers für 
die bildenden Künſte und die Meiſterſchulen für 
muſikaliſche Kompoſition), den Herrn Direktor 
der Vereinigten Staatsſchulen für freie und an⸗ 

ewandte Kunſt in Berlin⸗Charlottenburg, den 

ken Direktor der Akademiſchen Hochſchule für 
Muſik in Berlin⸗Charlottenburg, den Herrn Leiter 
der Akademie für Kirchen- und Schulmuſik in 
Berlin⸗Charlottenburg, den Herrn Leiter der 
Staatlichen Meiſterateliers für die bildenden 
Künſte in Königsberg (durch den Herrn Ober⸗ 
präſidenten als Kurator), den Herrn Direktor 
der Kunſtakademie in Düſſeldorf (durch den 
Herrn Regierungspräſidenten als Kurator), die 
Direktion der Hochſchule für Muſik in Köln (durch 
den Herrn Oberpräſidenten in Koblenz) und 
den Herrn Direktor der Kunſtſchule in Berlin⸗ 
Charlottenburg. — Va 1255/35. 1. 


(RMinAmtsbldtſch Wiſſ. 1935 S. 319.) 


*. 


Richtlinien zur Vereinheitlichung der Verwaltung 
der preußiſchen Kunſthochſchulen. 


1. Die Hochſchule gliedert ſich in Lehrerſchaft 
und Studentenſchaft. & 

2. Die Lehrerſchaft wird gebildet von den an 
der Hochſchule tätigen Lehrkräften. 

3. Die Studentenſchaft wird gebildet von den 
an der Hochſchule voll eingeſchriebenen Studenten 
deutſcher Abſtammung und Mutterſprache un⸗ 
beſchadet ihrer Staatsangehörigkeit. 

4. Führer der Hochſchule ſind der Direktor oder 
die ſonſt mit der Leitung beauftragten Perſönlich⸗ 
keiten — nachſtehend kurz „Direktor“ genannt —. 
Der Direktor unterſteht wie bisher dem Reichs⸗ und 
Preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung 
und Volksbildung. 

5. Der Leiter der Lehrerſchaft wird nach An⸗ 
hörung des Direktors vom Miniſter ernannt. Er 
unterfteht dem Direktor. 

6. Der Leiter der Studentenſchaft wird nach 
Anhörung des Direktors und des Gauführers des 
NS.⸗Studentenbundes vom Miniſter ernannt. Er 
unterſteht dem Direktor. 

7. Dem Direktor ſteht das Lehrerkollegium be⸗ 
ratend zur Seite. Ihm gehören an die beamteten 
Lehrkräfte, die Verwalter von beamteten Lehrer⸗ 
ſtellen, die nichtbeamteten vollbeſchäftigten Lehr⸗ 
kräfte und die übrigen ihnen tatſächlich gleich⸗ 
zuſtellenden Lehrkräfte. Im Zoeifelsfalle ent⸗ 
ſcheidet der Direktor über die Zugehörigkeit zum 
Lehrerkollegium. Stellvertretung iſt unzuläſſig. 

Im Bedarfsfalle hat der Direktor den Leiter 
der Studentenſchaft zur Beratung hinzuziehen. 


8. Dienſtliche Eingaben find in Verwaltungs⸗, 
unterrichtlichen, künſtleriſchen oder Studienfragen 
an den Direktor, in Lehrerſchaftsfragen an den 
Leiter der Lehrerſchaft, in Studentenſchaftsfragen 
an den Leiter der Studentenſchaft zu richten. Der 
weitere Dienſtweg geht in jedem Falle an den 
Direktor zur Entſcheidung oder Weitergabe. 

9. Entgegenſtehende Vorſchriften treten außer 
Kraft. 

Berlin, den 3. Juli 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Ruſt. 


385. Prüfung für techniſche Leiter von 
Lichtbildveranſtaltungen an Schulen und in 
der Jugendpflege in Berlin. 


Der Prüfungsausſchuß für techniſche Leiter von 
Lichtbildveranſtaltungen an Schulen und in der 
Jugendpflege in Berlin hält am 3. und 4. Oktober 
d. Is. eine Prüfung ab. Meldungen find an den 
Vorſitzenden des Prüfungsausſchuſſes in Berlin 
NW 87, Levetzowſtraße 1—2 (Bild⸗ und Filmamt 
der Stadt Berlin) zu richten. 


Berlin, den 10. Juli 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Zierold. 


Bekanntmachung. — Vb 2166/35. 
(RMinAmtsblDtſchWiſſ. 1935 S. 320.) 


Körperliche Erziehung 
386. Veranſtaltung von Fortbildungs⸗ 
lehrgängen für Landjahrerzieher. 


Mit Rückſicht auf die Unabkömmlichkeit der 
Landjahrerzieher während der Dauer des Land- 
jahres beſtehen berechtigte Bedenken gegen die 
Veranſtaltung von Fortbildungslehrgängen für 
Landjahrerzieher vor dem Abſchluß des Land⸗ 
jahres. Ich erſuche daher, mit dem in Frage 
kommenden Inſtitut für Leibesübungen zu ver⸗ 
einbaren, daß die Lehrgänge innerhalb der land⸗ 
jahrfreien Zeit zwiſchen Anfang Januar und Mitte 
April durchgeführt werden. Die für dieſe Lehr⸗ 
gänge vorgeſehene Zeitdauer von 14 Tagen ſoll 
möglichſt nicht unterſchritten werden. 


Berlin, den 1. Juni 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Uſadel. 


An die Hochſchulinſtitute für Leibesübungen an den 
preußiſchen Univerſitäten ausſchließlich Berlin, 
Frankfurt a. M. und Köln (durch die Uni⸗ 


verſitätskuratoren), das Hochſchulinſtitut für 
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— 


Leibesübungen in Berlin (durch den Herrn 
Verwaltungsdirektor bei der Univerſität), die 
Herren Oberpräſidenten (Abteilung für höheres 
Schulweſen) in Königsberg, Berlin, Schneide⸗ 
mühl, Stettin, Breslau, Oppeln, Magdeburg, 
Kiel, Hannover, Münſter i. Weſtf., Kaſſel und 
Koblenz, den Herrn Staatskommiſſar in Berlin, 
die Herren Regierungspräſidenten in Königs⸗ 
berg, Allenſtein, Gumbinnen, Potsdam, Frank⸗ 
lurt a./ O., Schneidemühl, Stettin, Köslin, 
Breslau, Liegnitz, Oppeln, Magdeburg, Merſe⸗ 
burg, Erfurt, Schleswig, Hannover, Hildesheim, 
Lüneburg, Stade, Osnabrück, Aurich, Minden, 
Arnsberg, Münſter i. Weſtf., Kaſſel, Wiesbaden, 
Koblenz, Düſſeldorf, Köln, Trier, Aachen und 
Sigmaringen. — K I 2003/35 L. 
(RMinAmtsblDtſchWiſſ. 1935 S. 320.) 


387. Pflege der Luftfahrt in den Schulen. 


ur Behebung von Zweifeln weiſe ich darauf 
gin, daß mein Erlaß vom 17. November 1934 
n. 1. — auch nichtpreußiſchen Lehrern 
die Möglichkeit gibt, eine Ausbildung zur Er⸗ 
faſſung der Jugend für die Luftfahrt zu erhalten, 
und zwar durch Teilnahme 
105 an den achtwöchigen Lehrgängen zur Heran⸗ 
bildung von Leitern und Lehrern an Luft⸗ 
fahrtlehrgängen der gewerblichen Berufs- und 
Fachſchulen gemäß Erlaß III B 6479 Rö vom 
15. Mai 1934, 
2. an e deutſchen Segelfliegerſchulen 

gemäß Erlaß U 1 50755 vom 11. Mai 1934. 

Ich bitte, demgemäß des Weitere veranlaſſen 
zu wollen. 

Gleichzeitig erſuche ich, ſoweit noch nicht ge— 
ſchehen, mir Mitteilung darüber zu machen, welche 
Anordnungen über die Pflege der Luftfahrt in den 
Schulen in Verfolg meines Erlaſſes vom 17. No⸗ 
vember 1934 — R U III 10. 1. — dort getroffen 
worden ſind. 


Berlin, den 7. Juni 1935. 

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 

für Wiſſenſchaft, Erziehung und Voltshüdung. 
Im Auftrag: Krümmel. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer 
Preußen). — K I 5790/35. 
(RMin Amtsbl OtſchWiſſ. 1935 S. 321.) 


388. Lehrgänge des Neichsbundes für Leibes⸗ 
übungen. 

Auf dem Reichsſportfeld in Berlin ſollen ſeitens 
des Reichsbundes für Leibesübungen folgende 
Lehrgänge durchgeführt werden: 

1. vom 29. Juli bis 10. Auguſt d. Is. ein all⸗ 
gemeiner Lehrgang für Schüler, Jugendturner 
und Jugendſportler, 

2. vom 5. bis 17. Auguſt d. Is. ein Lehrgang 
für Gymnaſtik, Tanz und Volkstanz für Lehr⸗ 
perſonen. 
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Auf dieſe Lehrgänge weiſe ich empfehlend hin. 
Die Teilnahme an dem Lehrgang 2 kommt jedoch 
nur für Lehrperſonen in Betracht, die zu dieſer 
Zeit Ferien haben. Beurlaubungen vom Schul⸗ 
dienſt zwecks Teilnahme an dem Lehrgang ſind 
nicht ſtatthaft. I 

Anfragen und Anmeldungen find an den 
Deutſchen Reichsbund für Leibesübungen, Ab- 
teilung VI, Berlin⸗Charlottenburg 2, Hardenberg— 
ſtraße 43, zu richten. 


Berlin, den 9. Juni 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Kuniſch. 


An die Herren Oberpräſidenten, die Herren Re- 
gierungspräſidenten, den Herrn Staatskommiſſar 
in Berlin. — K J 2408/35 E II, E III. 


(RMinAmtsbltſchWiſſ. 1935 S. 321.) 


389. Fortbildungslehrgänge auf dem Gebiete 
der Leibesübungen und körperlichen Erziehung. 


Im Anſchluß an den Erlaß vom 27. April 1935 
— K 1 1823 — (RMinAmtsbldtſch Wiſſ. S. 206) 
weiſe ich zur Vermeidung von Zweifeln darauf 
hin, daß die für die Univerſität Königsberg ver- 
öffentlichten Fortbildungslehrgänge auf dem Ge⸗ 
biete der Leibesübungen und körperlichen Er⸗ 
ziehung auch an den anderen preußiſchen Hoch- 
ſchulinſtituten für Leibesübungen für deren Amts⸗ 
bereich mit folgenden Abweichungen abgehalten 
werden: 

1. Am Hochſchulinſtitut für Leibesübungen in 
Breslau findet vom 19. bis 31. Auguſt 
ein Lehrgang für Gymnaſtiklehrerinnen und 
Aſſiſtentinnen der Hochſchulinſtitute für Leibes⸗ 
übungen ſtatt. 

Der Lehrgang Nr. 7 für Gaufachbearbeite⸗ 
rinnen im BDM. findet vom 22. Juli bis 
3. Auguſt 1935 zugleich mit dem Lehrgang 
für Sportwartinnen ſtatt. 

Der Lehrgang Nr. 8 für Oberſtudien⸗ 
direktoren uſw. wird vom 5. bis 17. Auguſt 
1935 durchgeführt. 

2. Am Hochſchulinſtitut für Leibesübungen in 
Münſter wird vom 8. bis 20. Juli 1935 
an Stelle eines Lehrganges für Lehrerinnen 
an mittleren und höheren Schulen ein Sonder⸗ 
lehrgang für Leichtathletik bezw. Handball⸗ 
lehrer und Aſſiſtenten der Hochſchulinſtitute 
für Leibesübungen und ferner vom 25. No⸗ 
vember bis 7. Dezember 1935 ein Lehrgang 
für Lehrerinnen an mittleren und höheren 
Schulen durchgeführt. 

Der Lehrgang Nr. 8 für Oberſtudien⸗ 
direftoren uſw. iſt infolge Vorverlegung bereits 
durchgeführt worden. 

3. Am Hochſchulinſtitut für Leibesübungen in 
Marburg wird außerdem vom 8. bis 
20. Juli 1935 ein Sonderlehrgang für Gym⸗ 
naſtiklehrerinnen und Aſſiſtentinnen der Hoch⸗ 
ſchulinſtitute für Leibesübungen durchgeführt. 
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Der Lehrgang Nr. 7 für Gaufachbearbeite⸗ 
rinnen im BDM. findet vom 22. Juli bis 
3. Auguſt 1935 zugleich mit dem Lehrgang 
für Sportwartinnen ſtatt. 

Der Lehrgang Nr. 8 vom 19. bis 31. Auguſt 
1935 für Oberſtudiendirektoren uſw. wird auf 
die Zeit vom 25. November bis 8. Dezember 
1935 verlegt. 

4. Am Hochſchulinſtitut für Leibesübungen in 
Halle wird der Lehrgang Nr. 2 für Turn⸗ 
lehrer an mittleren und höheren Schulen auf 
die Zeit vom 8. bis 20. Juli 1935 verlegt. 


Etwaige Anderungen in den Lehrgangszeiten 
uſw. ſind unmittelbar bei den Hochſchulinſtituten 
für Leibesübungen zu erfragen. 

Dieſer Erlaß wird nur durch Veröffentlichung 
im RMinAmtsbldtſch Wiſſ. bekanntgegeben. 


Berlin, den 11. Juli 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks ildung. 
Im Auftrag: Krümmel. 


An die Herren Oberpräſidenten, die Herren Re⸗ 
gierungspräſidenten, den Herrn Staatskommiſſar 
in Berlin, die Hochſchulinſtitute für Leibes⸗ 
übungen in Preußen. — K I 2419/35, 

(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 321.) 


Landjahr 


390. Wirtſchaftshilfen für die Landjahrheime. 


m Anſchluß an meinen Runderlaß vom 
28. November 1934 — U II P 2000/4 —. 
I. 

In den Landjahrheimen mit Selbſtbewirt⸗ 
ſchaftung ſtehen für die Entlohnung der voll⸗ 
beſchäftigten Wirtſchaftshilfen folgende Be⸗ 
träge aus den Verpflegungsmitteln zur Ver⸗ 
fügung: 

monatlich 20 bis 60 RM 

in 40er und 60er Heimen, 
monatlich bis zu 80 RM in 80er Heimen, 
monatlich bis zu 100 AM in 100er Heimen, 
monatlich bis zu 120 RM in 120er Heimen. 


Es bleibt Ihrer Entſcheidung überlaſſen, ob in 
den größeren Heimen eine oder zwei vollbeſchäftigte 
Wirtſchaftshilfen eingeſtellt werden, deren Lohn 
zuſammen jedoch die oben angegebenen Höchſt⸗ 
beträge nicht überſteigen darf. 

Die vollbeſchäftigten Wirtſchaftshilfen erhalten 
außer dem Barlohn wie bisher freie Unterkunft 
und Verpflegung. 

Die Wirtſchaftshilfen ſind als Lohnempfänger 
zu behandeln und daher in validen verſiche⸗ 
rungspflichtig. Die oben angegebenen Höchſt⸗ 
beträge können um die en. aede an den 
Sozialverſicherungsbeiträgen überſchritten werden. 

Außer den zugelaſſenen vollbeſchäftigten Hilfs⸗ 
kräften können die Heimleiter (leiterinnen) für 


gelegentliche Arbeiten aushilfsweiſe weitere Hilfs⸗ 
kräfte annehmen, deren Lohn ebenfalls aus den 


Verpflegungsmitteln zu beſtreiten iſt. Ich erſuche 


indeſſen dafür zu ſorgen, daß die Annahme ſolcher 


Hilfskräfte nur in Ausnahmefällen erfolgt, damit 
die Verpflegungsmittel nicht übermäßig durch die 
Löhne in Anſpruch genommen werden. 


II. 


In Mädchenheimen kommen für die Einſtellung 
als vollbeſchäftigte Wirtſchaftshilfen in erſter Linie 
ſolche Bewerberinnen in Frage, die die Führer⸗ 
ſchulung für das Landjahr bereits mit Erfolg durch⸗ 
gemacht haben und lediglich aus Mangel an freien 
Stellen noch nicht als Anwärterinnen oder Gruppen⸗ 
leiterinnen eingeſetzt werden können. Dieſe Wirt⸗ 
ſchaftshilfen ſollen für die geſamte Erziehungsarbeit 
mit herangezogen werden. Sie erhalten die Bezüge 
einer Gruppenleiteranwärterin (monatlich 60 RM 
ſowie freie Unterkunft und Verpflegung) und tragen 
deren Rangabzeichen. Wenn bei kleineren Mädchen⸗ 
heimen die Aufbringung dieſer Koſten aus Ver⸗ 
pflegungsmitteln Schwierigkeiten bereitet, erſuche 
ich um näherbegründeten Bericht. Ferner werden 
dieſe Wirtchaftshilfen in die Unfall⸗ und Haftpflicht⸗ 
verſicherung der Landjahrerzieher Cerzieherinnen) 
bei der Agrippina in Köln einbezogen. Zum Unter⸗ 
ſchied von den übrigen Wirtſchaftshilfen ſind ſie 
nicht als Lohnempfänger, ſondern als Angeſtellte 
zu behandeln und daher ang eſtellten verfiche- 
rungspflichtig. Die Befreiung von der Sozial⸗ 
verſicherungspflicht tritt unter denſelben Voraus⸗ 
ſetzungen wie bei den einen en Erzieherinnen 
ein (vergl. Ziff. 5 meines Runderlaſſes vom 
13. April 1935 — L 2000/61 E II b, e, d, e —, 
RMinAmtsblDtſch Wiſſ. S. 211 ff.). 

Soweit für die planmäßigen Erzieherinnen, die 
aus einem Lehrberuf ſtammen, hinſichtlich der 
Anrechnung des Landjahrdienſtes auf die Vor⸗ 
bereitungszeit, das Vergütungs⸗ und Beſoldungs⸗ 
dienſtalter uſw beſondere Beſtimmungen getroffen 
worden ſind, können dieſe auf Antrag auch 
auf die Wirtſchaftshilfen Anwendung finden, wenn 
ſie ſich in der Erziehungsarbeit des Landjahres be⸗ 
währt haben. Über den Antrag iſt nach Anhörung 
der Landjahrführerin zu entſcheiden. 


IA 
Dieſer Erlaß tritt vom 1. Juli d. Is. ab in 
Kraft. 


Berlin, den 12. Juli 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Schmidt⸗Bodenſtedt. 


An die Herren Reigerungspräſidenten (außer 
Oppeln, Erfurt, Magdeburg, Merſeburg und 
Sigmaringen). — Abdruck an die Unterrichts⸗ 
verwaltungen der Länder Württemberg, Heſſen 
und Braunſchweig ſowie an die Senate der 
Hanſeſtädte Hamburg und Bremen. — 
L 2000/83. 

(RMinAmtsbl DtſchWiſſ. 1935 S. 322.) 
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Sonſtiges 


391. Elektriſche Maßeinheiten. 


Auf Grund des $ 10 des Geſetzes vom 1. Juni 
1898, betreffend die elektriſchen Maßeinheiten, werden 


den Syſtemen 528 und I folgende Elektrizitäts⸗ 
zählerformen als Zuſatz eingereiht: 


J. Zuſatz zu Syſtem 251, die Form 2, Elektrolyt⸗ 
zähler für Gleichſtrom, 


II. Zuſatz zu Syſtem im, die Formen KW9 VLK 
18 und KWIVLK2S, Wecjelftromzähler mit 
eingebauter Kaſſiereinrichtung, ſämtlich her⸗ 
geſtellt von den Siemens ⸗Schuckertwerken 
Aktiengeſellſchaft in Nürnberg. 


Zeitſchrift 


Eine Beſchreibung wird in der 
Sonder⸗ 


„Elektrizitätswirtſchaft“ veröffentlicht. 
drucke dieſer Veröffentlichung können 


von der! 
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Franckhſchen Verlagshandlung in Berlin W 62, 
Lützowplatz 1, bezogen werden. 
Berlin⸗Charlottenburg, den 27. Juni 1935. 
„„Der Präſident 
der e Reichsanſtalt. 
tark. 


Bekanntmachung. — II 2490/35. 
(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1935 S. 323.) 


392. Elektriſche Maßeinheiten. 

Auf Grund des $ 10 des Geſetzes vom 1. Juni 
1898, betreffend die elektriſchen Maßeinheiten, wird 
die Prüfbefugnis des Elektriſchen Prüfamtes 25 in 
Neiße wie folgt erweitert: 
für Wechſel⸗ und Drehſtrom⸗ } 5 

Moäffngen bis 1000 A 15000 V. 

Berlin⸗Charlottenburg, den 1. Juli 1935. 

Der Präſident 
der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt. 
tark. 


Bekanntmachung. — II 2533/35 (R). 
(RMin AmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 323.) 
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Anterrichtsverwaltungen der anderen Länder 


Württemberg 


393. Zeugnisſtufen in den Schulen und bei 
den Prüfungen. 
I. 

Für die Ausſtellung von Zeugniſſen und die 
Wertung in den einzelnen Schulfächern gelten an 
allen dem Kultminiſterium unterſtellten Volks⸗, 
Mittel⸗ und Fortbildungsſchulen, höheren Schulen, 
Lehrer⸗ und Lehrerinnenbildungsanſtalten, Berufs⸗ 
ſchulen, Frauenarbeitsſchulen und Landwirtſchafts⸗ 
ſchulen einheitlich die folgenden Beſtimmungen. 

J. Die Zeugnisſtufen für die Kenntniſſe und 
Fertigkeiten im ganzen und in den einzelnen 
Fächern ſowie bei den Reife⸗, Schluß⸗ und Ab⸗ 


gangsprüfungen der genannten Schulen ſind 
folgende: 
IE 1 
rr 2 
e een. 3 
nicht genügend (ngn. )) 4. 


Zwiſchennummern in den Zeugniſſen ſind nicht 
ſtatthaft; ſie können aber bei der Beurteilung 
ſchriftlicher und mündlicher Einzelleiſtungen an⸗ 
gewendet werden, z. B. „genügend bis gut“ 
(gn. /gt.) 3— 2). 

2. Die Einzelzeugniſſe und Geſamtzeugniſſe 
müſſen in allen Klaſſen ins richtige Verhältnis zu 
dem durch den Lehrplan vorgeſchriebenen Klaſſen⸗ 
ziel, zum Alter und zur geiſtigen Reife der Schüler 


geſetzt werden. Die ſchriftliche oder mündliche 
Geſamt⸗ oder Einzelleiſtung eines Schülers ift 


ehr gut, wenn ſie nach Inhalt und Form 

völlig einwandfrei iſt und deutlich über das hervor⸗ 
ragt, was im allgemeinen von einem Schüler der 
in Betracht kommenden Alters- und Reifeſtufe er⸗ 
wartet werden kann; 

gut, wenn ſie im Inhalt und in der Form 
von gröberen Fehlern frei iſt und eine einiger⸗ 
maßen ſelbſtändige, verſtändnisvolle, die weſent⸗ 
lichen Geſichtspunkte beachtende Bearbeitung oder 
Beantwortung der geſtellten Aufgabe darſtellt; 

genügend, wenn ſie, ohne beſondere Selb⸗ 
ſtändigkeit zu zeigen, den Anforderungen entſpricht, 
die jeder hinreichend begabte Schüler der in Be⸗ 
tracht kommenden Alters- und Reifeſtufe im Blick 
auf das Lehrziel und den behandelten Stoff min⸗ 
deſtens erfüllen muß; 

nicht genügend, wenn ſie nach Inhalt 
und Umfang hinter den Mindeſtforderungen zurück⸗ 
bleibt, die nach dem Lehrplan und auf Grund der 
Unterrichtsführung von einem hinreichend begabten 
Schüler erwartet werden können. 


Bei einer Klaſſe von durchſchnittlicher Be⸗ 
gabung wird die Mehrzahl der Zeugniſſe in den 
durch die Urteile „genügend“ und „gut“ bezeichneten 
Rahmen fallen. Tüchtige und über den Durch⸗ 
ſchnitt deutlich hervorragende Leiſtungen im ein⸗ 
zelnen wie im ganzen ſollen durch das Zeugnis 
„ſehr gut“ belohnt werden, damit die Schaffens⸗ 
freudigkeit der Jugend angeſpornt wird. 
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II. 

An die Stelle der bisherigen Zeugnifje für Ver⸗ 
halten, Fleiß, Aufmerkſamkeit, Begabung, wiſſen⸗ 
ſchaftliches Intereſſe und dergl. tritt künftig eine 
allgemeine Beurteilung des körperlichen, charakter⸗ 
lichen und geiſtigen Strebens und des Geſamt⸗ 
erfolges. Dieſe iſt nicht in Zeugnisſtufen, ſondern 
in kurzen Sätzen auszudrücken, die ein möglichſt 
klares Bild von dem Schüler (der Schülerin) geben 
und Anerkennung und Tadel gerecht verteilen. 


III. 


1. Eine gleichmäßig ſtrenge Beurteilung der 
Schülerleiſtungen in Klaſſe und Prüfung über das 
ganze Land hin läßt ſich durch Einzelvorſchriften 
ſchwer erreichen. Sie kann nur aus dem Ver⸗ 
antwortlichkeitsgefühl der Lehrerſchaft vor Volk 
und Staat erwachſen. Die mit der unmittelbaren 
Aufſicht über die Schulen betrauten Behörden und 
Beamten haben darüber zu wachen, daß dieſes 
völkiſche Verantwortungsbewußtſein wach bleibt 
und geſchärft wird, daß bei der Erteilung der 
Zeugniſſe innerhalb ihres Geſchäftskreiſes möglichſt 
einheitliche Grundſätze beachtet werden und daß 
ein möglichſt einheitlicher Maßſtab durchgeführt 
wird. Die Schulleiter haben die Pflicht, ſich im 
Laufe des Schuljahres von dem Stand der Klaſſen 
häufiger zu überzeugen. 

2. Auf ſämtlichen Formblättern und in den 
Heftchen, die bei der Ausſtellung von Zeugniſſen 


verwendet werden, iſt die benützte Stufenleiter an 
geeigneter Stelle abzudrucken. Die vorhandenen 
Formblätter uſw. ſind handſchriftlich mit den not⸗ 
wendigen Anderungen zu verſehen und auf- 
zubrauchen. 

IV. 

Bei der Ausſtellung von Lehramtszeugniſſen 
aller Art auf Grund von Dienſtprüfungen, die 
unter der Leitung von Behörden der Unterrichts⸗ 
verwaltung abgehalten werden, ſind für die ein⸗ 
zelnen Fächer und für das Geſamtzeugnis die in 
Abſchnitt I angegebenen Befähigungsſtufen zu ver⸗ 
wenden. 

V. 

1. Die vorſtehenden Beſtimmungen treten mit 
ſofortiger Wirkung in Kraft. Gleichzeitig wird der 
Erlaß vom 23. Mai 1925 (ABl. S. 150) in der 
Taſſung der Verordnung vom 15. Juli 1930 (ABl. 
S. 142) aufgehoben. 

2. Die Anpaſſung der Verſetzungs⸗ und Prü⸗ 
fungsordnungen an dieſe Beſtimmungen bleibt 
vorbehalten. 


Stuttgart, den 22. Juni 1935. 


Der Kultusminiſter. 
Mergenthaler. 


Bekanntmachung. — Nr. 7568. 
(RMinAmtsbl DtſchWiſſ. 1936 S. 323.) 


Inhaltsnachweis nach dem Datum der Verfügungen. 


Seite 
a) Reich und Preußen 

e von Fortbildungslehrgängen für Landjahr⸗ 
erzieher. Vo e 
Vom 7. Juni 1935 
94 hinge des Reichsbundes für Leibesübungen. Vom 9, Juni 
Sicherung der Räume für den Chemie und Ph irunterricht 
Vom N. Jun 1935 e 5 1 cg g 
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Beurlaubung bon Beamten uſw. zur Teilnahme am Gau⸗ 
parteitag des Gaues Kurmark. Vom 28. Juni 1935 
Reichsverordnung über die örtlichen Fachſchulſchaften. Vom 
e > u . 
Erweiterung des Auftrages des Sondertreuhänders für den 
öffentlichen Dienſt auf einzelne Körperſchaften, ER 
und Anftalten des öffentlichen Rechts. Vom 1. Juli 1935 
Elektriſche Maßeinheiten. 


Die Veranſtaltung der Weihnachtsfeiern und Elternabende 
uſw. in den Schulen unterliegt nicht der Genehmigung der 


Reichsmuſikkammer uſw. Vom 2. i e 
Urlaubsreiſen in das Ausland. Vom 3. Vn ed 
Richtlinien zur Vereinheitlichung der Verwaltung der preu⸗ 

ßiſchen Kunſthochſchulen. Vom 3. S 


Anſchauungsmaterial über das Weſen des Germanentums 
in den Schulen. Vom 4. Juli 1935 


Seite 

Kammer erichtsentſcheidung in Grundbuchangelegenheiten. 
f Pe 312 
Ausbildung fur Jungbäuerinnen zur Lehrerin der landwirt⸗ 
Vom 5. Juli 1935 

Aufnahmebeſtimmungen für die Reichsſchaft der Studierenden 
an den deutſchen Hoch⸗ und Fachſchulen. Vom 6. Juli 1935 311 


Berechtigung des ante: einer dreijährigen Frauen- 
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ſchule en e EL er 314 
Beurlaubung bon Studienaſſeſſoren und Studienräten zur 

Tätigkeit in Luftamtern, Forſchungsämtern uſw. Vom 

e 314 
Teilnahme der Schüler an Morgenandachten uſw. Vom 

e e a RR 315 
Ahnennachweis an Fachſchulen. Vom 9. Jul 1835 318 
Prüfung für techniſche Leiter von Lichtbildveranſtaltungen 

an Schulen und in der Jugendpflege in Berlin. Vom 

% TTT 320 
Sonderabdruck des Exlaſſes über Schülerausleſe an den 

höheren Schulen. Vom 11. Ailins 315 
Jortbildungslehrgänge auf dem Gebiete der Leibesübungen 

und körperlichen Erziehung. Vom 11. Juli 1935 321 


Wirtſchaftshilfen für die Landjahrheime. Vom 12. Juli 1935 322 


b) Anterrichtsverwaltungen der anderen Länder 


Württemberg 
den Schulen und bei den Prüfungen. Vom 


Zeugnisſtufen in 
22. Juni 1935 


— 


